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Mit der Palästinareise
des deutschen Kaisers beschäftigen sich die 
Meisten Wiener Blätter; sie bezeichnen die­
selbe als ein Ereigniß, welches auf jeden Fall 
schwerwiegende politische Folgen nach sich 
ziehen dürfte. Man ersehe dies schon daraus, 
daß der Sultan zur Begrüßung die besten 
Männer des osmanischen Reiches entsende. 
In  Stambul habe man stets ein feines Ge­
fühl für sich vorbereitende wichtige politische 
Ereignisse.

Damit auch der Humor zu seinem Rechte 
kommt, wollen wir bemerken, daß die „Freis. 
Ztg." während der Abwesenheit des Kaisers 
eine Regentschaft durch den Prinzen Leopold 
befürwortet und eine Regelung dieser Frage 
in der nächsten Neichstagssession verlangt.

Der Kopenhagener Hofprediger Paulli, 
der dazu bestimmt war, als Vertreter der 
dänischen protestantischen Kirche mit Kaiser 
Wilhelm nach Palästina zu reisen, wird auf 
Befehl des Königs von Dänemark n ich t 
theilnehmen. Als Grund wurde der Tod 
der Königin angegeben. Nun behauptet ein 
dänisches Rechtenblatt, daß der wahre Grund 
ein ganz anderer sei. Das Reiseprojekt des 
Pastors war in den dänischen Rechtenblättern 
scharf getadelt worden, wobei besonders her­
vorgehoben wurde, daß es für den dänischen 
Hofprediger nicht passend sei, als Vertreter 
der dänischen Kirche im Gefolge des deutschen 
Kaisers zu figuriren. Auch in höheren Kreisen 
soll die Sache soviel Anstoß erregt haben, 
daß man den Tod der Königin als einen 
willkommenen Vorwand benutzte, um den 
Plan der Palästinafahrt aufzugeben. — Dann 
bleibt der Mann eben zu Hause!

Von der ganzen Presse wird die An­
sprache des Papstes an die französischen 
Pilger als eine scharfe Kundgebung gegen die 
Palästinareise des deutschen Kaisers angesehen, 
und man hält die Abberufung des Gesandten 
am Vatikan als eine Mahnung an die Kurie, 
auf die deutschen Katholiken Rücksicht zu 
nehmen. Die „Deutsche Ztg." urtheilt: „Der 
Vorfall legt Zeugniß ab für die Stärke der 
seit einiger Zeit schärfer hervortretenden 
franzosenfreundlichen, dreibundfeindlichen Rich­
tung im Vatikan.* Auch die Zentrumspresse 
weist die Anmaßung des französischen Pro­
tektorates über den Orient zurück. Die

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

---------  «Nachdruck »erboren.1
(27. Fortsetzung.)

Der Wurzer stieß den Athem in ver­
haltenem Zorn von sich. Das war ihm doch 
zu arg, was dies Weib ihn zu fragen sich 
unterstand. Wollte sie hier über ihn zu 
Gericht sitzen?

Die bescheidene Miene aber, mit der sie 
vor sich hinblickte, beschwichtigte ihn wieder. 
Gewiß stellte sie nur aus Dummheit so 
heikle Fragen nnd ahnte nicht, in welche 
gerechte Aufregung sie ihn dadurch versetzte. 
Als einer reifen Frau durfte er's ihr im 
Grunde auch nicht gar zu sehr verübeln, 
wenn sie vorher alles reiflich erwog und 
sich genaue Auskunft geben ließ, ehe sie ihr 
Schifflein einem neuen Hafen zutrieb. 
Darum wollte er ihr nochmals in aller 
Ruhe Bescheid ertheilen.

„Mein Sohn ist kein Bub wie andere, 
dem fehlt's ein bisse! im Kopf, Huberin," 
sagte er gelassen. „Weil er niemals 
etwas gescheites in seinem Leben schaffen und 
zuwege bringen wird, darum muß er 
wenigstens Gehorsam in seines Vaters 
Willen zeigen und sich in das fügen, was 
ein Klügerer mit ihm bestimmt. Er, der 
für sich selber nicht das liebe Brot schaffen 
kann, denn er ist elend und schwach am 
Körper und dumm im Kops, der muß zu­
frieden sein, wenn er's liebe Leben hat und 
darf sich nicht ein Glück einbilden. Daß die 
Wurzerin nicht alt werden und ich noch 
einmal zu einer Ehe schreiten würde, das 
hab' ich schon vordem gewußt, und darum 
konnt' ich keine Betteldirn für meinen Sohn 
brauchen, der damals auf das angewiesen

„Germania" schreibt: „Die deutsche Regie­
rung beharrt auf ihrem durch das inter­
nationale Völkerrecht, wie durch das Souve- 
ränetätsrecht begründeten Standpunkt, daß 
das deutsche Reich kraft seiner Souveränetät 
die Rechte der deutschen Katholiken im Orient 
zu schützen hat, und in diesem Rechte nicht 
durch vermeintliche Protektionsansprüche 
Frankreichs, deren Ausübung deutschen Katho­
liken schwerlich zu gute kommen wird, beein­
trächtigt werden kann und darf. Frankreich 
kann und wird nicht verlangen, ein Recht 
darauf zu haben, für deutsche Landeskinder 
im Orient die Rolle einer Gouvernante zu 
übernehmen, die diese Kinder nun einmal 
nicht leiden kann." Die „Voss. Ztg." endlich 
äußert sich: „Der deutsche Katholik in der
Türkei wie in China ist heute nicht nur 
Katholik, der Schutz vom Oberhaupt der 
Kirche und dem Staate des päpstlichen Ver­
trauens beansprucht, sondern in der ersten 
Reihe Deutscher, der seine Rechte von seinem 
Heimatsstaat geschützt weiß. Wie sollte der 
Deutsche dazu kommen, Hilfe von den Fran­
zosen zu erbitten, die sie ihm vi e l l e i ch t  
gewähren, vi e l l e i cht  versagen? Und wie 
sollte die deutsche Regierung geduldig warten, 
ob eine Unbill, die einem ihrer S taatsan­
gehörigen widerfährt, von den Franzosen an­
erkannt und gesühnt werde? Die Inan ­
spruchnahme einer solchen Schutzherrlichkeit 
über Fremde, die ihr Heimatsstaat selbst zu 
schützen bereit und im Stande ist, erscheint 
heutzutage als eine Anmaßung, als ein Ein­
griff in die Machtsphäre anderer Staaten. 
Es ist daher begreiflich und nothwendig, 
daß Deutschland einen solchen Anspruch zurück­
weist, auch wenn er vom Papste unterstützt 
wird. . . . Weder die Reden und Noten der 
Kurie über die französische Schuhherrlichkeit, 
noch selbst französische Pilgerzüge und feier­
liche Kongresse unter dem Vorsitz eines fran­
zösischen Kardinals werden die Reise des 
Kaisers nach Jerusalem und ihren Erfolg 
hintertreiben."

Aus Rom wird gemeldet: Die „Italic" 
äußert, die explosive und einseitige Politik 
des Kardinals Rampolla beginne nachgerade 
ihre Früchte zu tragen. Allein man dürfe 
nicht glauben, daß sämmtliche hervorragende 
Männer im Vatikan sein Vorgehen billigen.

war, was ihm von meiner Hand wurde. 
Die aber soll, so Gott will, noch andere 
Köpfe zu bedenken haben. Als des Wurzers 
Sohn kann er aber nicht in der Welt als 
ein Haderlump dasteh'n, und darum sollt' er 
sehen, daß er unter ein gutes Dach kam."

„Als Euer Einziger gehörte er unter 
Euer Dach und kein fremdes," meinte die 
Huberin gelassen.

„Das ist meine Sach', und ich halt's 
damit, wie's mir paßt," entgegnete er patzig. 
Gleich aber fuhr er freundlich schmeichelnd 
fort: „Ich hab' halt an die gedacht, die
künftig auf dem Wurzerhof wirthschaften 
soll, und darum konnt' ich dem Weibsbild 
dort keinen Platz einräumen."

„Und jetzt meint Ih r, dieselbige soll ich 
sein?" kam es fast schüchtern verschämt von 
der Huberin vollen Lippen, und sie senkte das 
Gesicht dabei so tief herab, daß er's nicht 
deutlich sehen konnte, ob sie wirklich dabei 
lächelte, wie's ihm schien.

„Freilich," betonte er aufmunternd. „Wer 
denn sonst, als mein liebes Stanz! ?" Er 
beugte sich vor und langte über den Tisch 
nach ihrer Hand.

I n  dem Augenblick aber setzte sie sich 
gerade wieder in ihren Stuhl zurück und 
legte die Hände auf ihre runden Arme. 
Ih r  Gesicht war noch um einen Schein 
röther, als sie darauf mit fest auf ihn ge­
richtetem Blick sagte:

„Das war mir recht, Wurzer, daß ich's 
auch einmal gehört hab', ich sei Euch gut 
genug, und daß Ih r  mich begehrt, wie ich 
Euch einst gern gemocht hab'. Schaut, jetzt 
ist die Sache so schön passend mit uns, gelt? 
Ih r  seid ein Wittmann, der grad' nicht 
mehr gar zu viel Ansprüch' machen kann,

Der „Osservatore Romano", offiziöses Blatt 
des Vatikan, unterläßt es, die Depesche des 
Wolff'schen Bureaus über die Abberufung 
Herrn von Bülows überhaupt abzudrucken.

Der bisherige preußische Gesandte beim 
päpstlichen Stuhle, Wirkt. Geh. Rath Otto 
v. Bülow, ist der zweite, der diesen Posten 
inne hatte seit Wiederherstellung der Gesandt­
schaft im Jahre 1882. Sein Vorgänger war 
Kurt v. Schlözer, der bis zum Jahre 1892 
dieses Amt bekleidete. Herr v. Bülow war 
bis dahin Gesandter in Bern gewesen; er 
steht jetzt im 71. Lebensjahre. Er ist an 
einem Fuß gelähmt infolge einer schweren 
Verwundung im Straßenkampf im Jahre 
1848 vor dem Schlosse zu Berlin. Lange 
Jahre ist er Begleiter Kaiser Wilhelms I. 
gewesen als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes. M it welchen Erfolgen er in Rom 
gewirkt hat, läßt sich auf Grund des bisher 
bekannten Materials nicht beurtheilen. Der 
Gesandtschaftsposten figurirt im preußischen 
Etat des Auswärtigen mit einer persönlichen 
Ausgabe von 75000 Mark.

Politische Tagesschau.
Aus Ve n e d i g  wird gemeldet, daß wahr­

scheinlich König Humbert allein dort zum 
Empfange des deut schen K a i s e r p a a r e s  
eintreffen werde. Der Kaiser und die Kaiserin 
schiffen sich sofort nach der Einnahme des 
gemeinschaftlichen Frühstücks im königlichen 
Palast auf der „Hohenzollern" ein, die als­
bald die Anker lichtet. König Humbert kehrt 
noch am selben Tage nach Monza zurück.

Die gestrige Konferenz des Reichskanzlers 
Fürsten Hohenlohe mit dem Minister von 
Miguel soll mit Meinungsverschiedenheiten 
über die Nothwendigkeit einer R e f o r m  
d e s L a n d t a g s w a h l r e c h t e s  zusammen­
hängen.

Die A n w e n d u n g  m i l d e r e r  S t r a f ­
ak t en  steigt, wie die Kriminalstatistik ergiebt, 
bei den deutschen Gerichten von Jah r zu 
Jahr, besonders nimmt der Antheil der 
Geldstrafe und des Verweises ständig zu, 
während die zu Gefängniß und Zuchthaus 
Vernrtheilten im Verhältniß zur Gesammt- 
zahl der Vernrtheilten immer mehr zurück­
gehen.

und ich bin noch ein stattliches Weiberl, nach 
dem sich mancher heimlich umschauen mag. 
Ich hab' Haus und Hof und eine Wirth­
schaft, wie keine zweite sonst so gut im 
Stande ist in der Gemeinde, kaum die Euere. 
Mein Seliger wer nicht der reichste, aber 
ein guter Wirth. Schulden sind nicht da, 
das wißt Ih r  schon, und alles ist so glatt 
und in Ordnung, wie kaum sonst was, gelt, 
das wißt Ih r  auch? Schaut, so bin ich ge­
stellt. Ich hab' kein' Noth, hab' alles was 
ich brauch'; was ich sag', geschieht in 
meinem Haus und keiner hat hier zu ge­
bieten als ich. An mir selber könnt' Jh r's  
sehen, wie weit ich dabei komm'," lächelnd 
sah sie an ihrer umfangreichen Gestalt herab, 
„denn gar zu schwer trag' ich ja nicht an 
meinem Leben. Kinder hab' ich nicht, 
Sorgen kenn' ich nicht und kann mir einen 
guten Tag machen." M it einem tiefen 
Athemzuge fuhr sie gemächlich fort: „Und 
nun kommt gar noch das Glück über mich, 
daß ich Wurzerin werden soll. Das hätt' 
ich mir nimmer träumen lassen, daß ich noch 
einen so guten Tausch machen kann. Ich 
soll Euer Weib werden, Ih r  wollt mir die 
Sorge für meinen Hof abnehmen, und mein 
Geld und Gut wird in Euern Händen 
sicher untergebracht sein. Ich soll mich um 
nichts mehr kümmern dürfen, nichts mehr 
zu sagen haben, nicht hier und nicht dort. 
Denn Ih r  seid ein gescheiter Mann, wißt 
allein alles gut genug, und Weiberdreinred' 
könnt Ih r  nicht brauchen. Gelt? Ich soll 
keine andere Sorge mehr haben, als von 
früh bis abends spät in Eurem Haus' mit­
zumachen und zu helfen, daß sich Euer Geld 
im Kasten mehrt. Ich bin ja stark und ge­
sund, und da ich vordem eine arme Magd

Die Kehrseite der s o z i a l d e mo k r a t i ­
schen Ma s s e n v e r h e t z u n g  kann man an 
den Gerichtsverhandlungen über die während 
der letzten Reichstagskampagne an vielen 
Orten vorgekommenen Straßenkravalle und 
an den über die Rädelsführer verhängten 
Freiheitsstrafen studiren. So wurde erst jetzt 
wieder von dem Glogauer Schwurgericht gegen 
die drei Rädelsführer bei den Grünberger 
Kravallen verhandelt, und zwar wurden die 
Arbeiter Greulich und Grande wegen schweren 
Landfriedensbruches zu fünf bezw. drei 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver­
lust, Felsch wegen einfachen Landfriedens­
bruches zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
In  der Württembergischen Industriestadt Göp- 
Pingen hatten am Abend der Reichstagswahl, 
am 24. Juni, ebenfalls böse Kravalle statt­
gefunden, deren befürchteten Eindruck auf die 
öffentliche Meinung die Sozialdemokraten 
dadurch zu vernichten suchten, daß sie die 
Sache als den Streich unreifer Burschen hin­
stellten, der nicht viel auf sich habe. Die 
Gerichtsverhandlungen in Ulm haben nun 
folgendes ergeben. Erstens: Die nationalen 
Wähler haben nicht den mindesten Anlaß zu 
einem Aufruhr gegeben; sie waren ruhig im 
im Gasthof „Zu den Aposteln" versammelt, 
um die Ergebnisse entgegenzunehmen. Zweitens: 
die Nachricht von dem nationalen Sieg ge­
nügte, um eine Menge von einigen hundert 
Menschen gegen den genannten Gasthof in 
Marsch zu setzen, wobei es zu einem Stein­
hagel gegen den Saal kam und die Drohung 
fiel, man solle den Saal absperren und dann 
„die Bude anzünden". D rittens: allen Mah­
nungen des (notabens demokratischen) Stadt­
schultheißen Altinger, der auf Grund des Ge­
setzes die Menge aufforderte, auseinanderzu­
setzen, wurde mit Hohn und massiven Roh- 
heiten geantwortet, die man anständigerweise 
besser nicht wiederholt. Viertens: erst vor 
dem Aufgebot von 20—30 Landjägern wichen 
die Aufrührer endlich zurück. Fünftens: die 
Rädelsführer bei diesem Gebühren waren 
stadtkundige Agitatoren und Schreier der 
Sozialdemokratie und, was besonders be­
trübend ist, deren Frauen. Soweit be­
sonnenere Elemente der genannten Partei 
etwa abmahnten, haben sie einfach nichts aus­
gerichtet. Und dabei spricht man davon, daß

gewesen, könnt' Ih r  mir schon ein gut Theil 
Arbeit zumessen. Wenn ich dann von früh 
bis abends schaff' und mich dann müde in 
mein Bett lege und noch in aller Eile über- 
denk', wie ich's Euch am anderen Tag recht 
machen kann, damit Ih r  kein' Ursach' habt, 
mir ein schief Gesicht zu machen, gelt. dann 
hab' ich meine Pflicht gethan? Schaut, 
dafür hab' ich das Glück, daß mir einer 
über steht, daß ich noch einmal gehorchen 
lern' und keine eigene Stimm' mehr hab', 
wie jetzt, wo ich nur zu winken brauch' und 
's geschieht, wie ich will. So bequem wollt' 
Ih r  mir's machen. Und ich darf mich auch 
alle Tage satt essen, wie jetzt, nur nicht 
grad' das, was ich gern mag, wenn's Euch 
nicht so recht ist. Und ich darf mir auch 
einen neuen Rock kaufen, wenn ich Euch das 
Geld dazu abgebettelt hab', und wenn Ih r  
grad' nichts dawider habt, kann ich auch 
Sonntags in die Kirche gehen und eine 
Nachbarin besuchen. Wenn ich Euch dann 
noch, im Sommer, bei der Feldarbeit zur 
Hand geh', in der Ernte, wo die Leut'knapp 
sind, nnd Euch eine Magd erspar', dann 
sollt Ih r  gewiß mit mir zufrieden sein, 
Wurzer, gelt?"

Die Huberin hatte das alles mit so 
freundlicher Gelassenheit gesagt und sah den 
Wurzer jetzt, als er schwieg, so zutraulich 
an, daß ihm, dem bei ihren Worten ganz 
schwül und wirr im Kopf geworden, sodaß 
er ihr zuletzt in starrer Fassungslosigkeit mit 
offenem Munde gefolgt war, jetzt ganz ver­
dreht zu Muthe wurde.

Hatte sie im Ernst gesprochen oder ihm 
eine Narrenpredigt gehalten?

Erholte tief Athem, um ihr zu erwidern, 
sie möchte sich nur zunächst entscheiden, das



der Volkswille stets oberstes Gesetz sei! Ja , 
wenn er den Sozialdemokraten günstig ist; 
entscheidet er sich aber für die bürgerlichen 
Parteien, so tritt man ihn mit Füßen. Das 
ist die Hauptlehre der Göppinger Vorgänge, 
welche recht klar herauszustellen Recht und 
Pflicht der bürgerlichen Presse ist.

Zur internationalen Bekämpfung der An a r ­
chisten liegen, wie der „Münch. Allg. Ztg." 
aus Paris gemeldet wird, für die in Aus­
sicht genommene Konferenz angeblich bereits 
drei Vorschläge vor ; sie betreffen dem Ver­
nehmen nach die Unterdrückung aller Anar­
chistenblätter, die Ausweisung fremder Anar­
chisten und die Herbeiführung eines summari­
schen Verfahrens in Anarchistenprozessen.

Der Fürstbischof Popiel in Wa r s c ha u  
wurde, wie ein Lemberger Polenblatt meldet, 
von den russischen Behörden zur Strafe für 
seine Haltung in der Frage der Schließung 
mehrerer geistlicher Seminarien in seinem 
Palast internirt. Gerüchtweise verlautet, 
Popiel solle strafweise verschickt werden.

Nach Meldung aus Ko n s t a n t i n o p e l  
ist die Antwort der Pforte auf die Kollektiv­
note der vier Mächte Montag Abend den 
Botschaften zugestellt worden. Sie enthält 
die Annahme der Forderungen und drückt 
nur gewisse Wü n s c h e  aus.

K a l k u t t a  ist amtlich für p e s t f r e i  
erklärt worden; in den letzten zehn Tagen 
ist kein neuer Fall von Erkrankung an der 
Pest vorgekommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Oktober 1898.

— Großfürst Wladimir von Rußland 
nebst Gemahlin und Tochter haben sich heute 
vom Kaiser und der Kaiserin in Potsdam 
verabschiedet und sind nach Neustrelitz ge­
reist. Bald darauf erfolgte die Abreise des 
Kaiserpaaces zu den Beisetzungsfeierlichkeiten 
nach Kamenz in Schlesien. Der Kronprinz, 
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert 
sind mittags nach Plön zurückgekehrt. Der 
Großherzog von Baden hat Potsdam heute 
Abend verlassen.

— Herzog Georg von Sachsen-Meiningen 
hat am Sonnabend Nacht auf der Fahrt 
vom Jagdschloß Bleß nach Altenstein zur 
Beiwohnung des Jubiläums des Ministers 
Frhrn. v. Heim einen Unfall erlitten. Bei 
dem Bahnhof Jmmelborn stürzte der Wagen 
des Herzogs infolge mangelnder Beleuchtung 
die Böschung hinunter. Der Herzog erlitt 
Kontusionen an der linken Hüfte und Schulter, 
die indeß nicht gefährlich sind.

— Das deutsche Stationsschiff „Loreley" 
ist von Konstantinopel in Jaffa angekommen; 
an Bord befinden sich der Oberstallmeister 
des Kaisers Graf v. Wedel!, der dienst­
thuende General ü suits v. Scholl und 
der Stallmeister des Sultans Sadik Bey. 
Dieselben beabsichtigen, die Straßen nach 
Jerusalem zu besichtigen.

— 140 Personen, welche sich im Gefolge 
des deutschen Kaiserpaares auf dessen P a­
lästinareise befinden werden, sind am Sonn­
tag von Trieft aus an Bord des Lloyd- 
dampfers ,Bohemia" nach der Levante 
abgedampft

— Der Präsident des Oberkirchenrathes 
Barkhausen und Oberkonsistorialrath Wevers 
sind nach Jerusalem abgereist.

— Der königliche Hof legt für die P rin­
zessin Albrecht von Preußen Trauer aus drei 
Wochen an.

— Kultusminister Dr. Bosse hat seine 
Reise nach Jerusalem angetreten. Er begiebt 
sich über Frankfurt a. M. nach Luzern und 
Mailand und von dort nach Genua, wo er 
sich am nächsten Montag auf dem Dampfer 
„Midnight-Sun", dem offiziellen Festschiff, 
einschiffen wird.

— Die „Nationalzeitung" berichtet, an 
der Rektoren-Konferenz, die vom 6. bis 8. 
Oktober unter Vorsitz des Kultusministers 
Dr. Bosse in Berlin tagte, nahmen die Rek­
toren aller preußischen Hochschulen theil. 
Unter anderem kamen zur Besprechung die 
Frage des Frauen-Studiums und die Ver­
anstaltung volksthümlicher Hochschulenkurse, 
sowie die Zulassung der Realgymuasial- 
Abiturienten zu dem medizinischen Studium.

— Die „Berl. Pol. Nachr." bestätigen, 
daß der Erlaß des Ministers des Innern 
v. d. Recke, betr. den Waffengebrauch der 
Polizei, nicht als vertraulich bezeichnet war.

— Der Kommandeur der 83. Infanterie- 
brigade, Generalmajor v. Gilsa-Hanau, ist 
zum Kommandanten von Straßburg ernannt 
worden.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen, 
von Bülow, verläßt heute Abend Berlin, um 
auf Befehl des Kaisers denselben zu begleiten. 
Während der Dauer seiner Abwesenheit wird 
Unterstaatssekretär Frhr. von Richthofen die 
Leitung des Auswärtigen Amtes übernehmen.

— Zur Veteranenfahrt nach San-Remo
wird gemeldet: Zur Theilnahme an der
Einweihung der Kaiser Friedrich-Gedenktafel 
an der Villa Zirio sind die Berliner Dele- 
girten heute abgereist. Die Zahl sämmtlicher 
deutschen Theilnehmer beträgt 120. Die An­
kunft erfolgt am 17. nachmittags.

— An den preußischen Universitäten ist 
am 1. Oktober die Verordnung in Kraft ge­
treten, daß der medizinische Doktorgrad fortan 
nur an approbirte Aerzte verliehen werden 
darf. Die anderen deutschen Bundesstaaten 
gedenken darin nachzufolgen.

— Die Landesdirektoren der preußischen 
Provinzen sind heute 10 Uhr Vormittag hier 
zusammengetreten. Zunächst hatten sie sich 
im Reichspostamt versammelt, um mit dem 
Staatssekretär des Neichspostamtes die Frage 
zu berathen, ob die Reichspostverwaltung 
ohne weiteres befugt ist, die Provinzial- 
Chausseen zur Weiterführung ihrer Tele­
graphenlinien zu benutzen. Nach Erledigung 
dieser Frage werden die Berathungen im 
Provinzial-Ständehause fortgesetzt.

— Im  Reichsjustizamte traten gestern 
wegen Revision des Urheberrechtes die Sach­
verständigen zusammen. Der Staatssekretär 
eröffnete die Versammlung.

— Die Wahl des Rechtsanwalts Kauff- 
mann, Mitgliedes der freisinnigen Volks­
partei, zum Stadtrath von Berlin ist nun­
mehr bestätigt worden.

Kassel, 11. Oktober. Der antisemitische 
Parteitag hat gestern beschlossen, bei den 
Landtagswahlen überall strengste Wahlent­
haltung zu empfehlen, wo nicht eigene Kandi­
daten aufgestellt oder wo nicht entsprechende 
Gegenleistungen sichergestellt sind.

Kamenz. 11. Oktober. Prinz Albrecht, 
der durch den Tod seiner Gemahlin tief er­
schüttert ist, wird, wie verlautet, für die

nächste Zeit hier seinen Wohnsitz nehmen und 
seiner Gemahlin ein prachtvolles Mausoleum 
im Parke von Kamenz errichten. Eine hier­
an geknüpfte Vermuthung, der Prinz werde 
überhaupt nicht wieder nach Braunschweig 
zurückkehren, dürfte sich indessen als zu weit­
gehend erweisen.

Bremen, 10. Oktober. Der Norddeutsche 
Lloyd wird auf dem am 2. November von 
Bremerhaven abgehenden Reichspostdampfer 
„Prinz Heinrich" Weihnachtspackete für die 
Besatzungen der Schiffe in Ostasien und der 
Besatzungstruppe nach Kiautschau befördern. 
Die Ankunft erfolgt voraussichtlich am 22. De­
zember in Kiautschau. Die Fracht beträgt 
für Packete bis zu 5 Kilogramm 2 Mark, für 
jedes weitere Kilogramm 40 Pfennige. Die 
Annahme der Packete erfolgt vom 20. bis 
27. Oktober in Bremen und Bremerhaven 
beim Norddeutschen Lloyd, in Kiel bei Sar- 
tori und Berger, in Bremerhaven bei Bern­
hard Dirks.

Ausland.
Kopenhagen, 11. Oktober. Wie verlautet, 

wird der Kaiser von Rußland am Sonntag 
Vormittag wieder abreisen.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Den 

Cyklus der Vortragsabende im Gewerbeverein 
eröffnete Herr Professor Dr. Detmer mit einem 
Vortrage über: „Meine Reisen im tropischen 
Brasilien . — An der Stadtschule sind die Damen 
Fräulein M. Klafft aus Culmsee und Fräulein 
v. Czarlinski aus Thorn angestellt worden. — 
Vor acht Tagen brannte das Wohnhaus der 
Käthnerwittwe Lischinski in Piwnitz ab. wobei 
ihre beiden Kinder in den Flammen umkamen, 
weil Fenster und Thüren verschlossen waren, und 
sich außer den Kindern niemand im Hause be­
fand. — Heute spielten die Kinder des Besitzers 
Lorenz Gerke in Piwnitz mit Streichhölzern 
zwischen Scheune und Strohstaken. Infolgedessen 
brannte die Scheune mit den sämmtlichen dies­
jährigen Erntevorräthen ab. Hierbei fand das 
vierjährige Töchterchen des G. in den Flammen 
den Tod- G. ist ganz gering versichert.

Graudenz, II. Oktober. (Eine Zwölfstunden- 
Tour) wurde von vier Herren der im Männer- 
Turnverein bestehenden Radfahrer - Riege am 
Sonntag früh um 5 Uhr vom Brückenkopf ge­
fahren. Die Fahrt, über 230 Kilometer, ging 
über Tuchel nach Konitz und von dort zurück 
über Neuenburg nach Graudenz. Drei Herren 
genügten den vorgeschriebenen Bedingungen des 
deutschen Radfahrerbundes, wofür ihnen als Aus­
zeichnung eine silberne Medaille verliehen wird, 
wahrend der vierte Herr das Fahren aufgeben 
mußte, da auf dem Rückwege zwischen Konitz und 
Tuchel fern Rad schadhaft wurde.

ELbrng 10 Oktober. (Ein junger Tischlergeselle) 
Gustav Scheidel m Trlstt, hatte, wie die „Elbinger 
Zeitung" erzählt, vor längerer Zeit eine Dreh­
orgel ohne irgend eine Anleitung und mit allem 
Zubehör eigenhändig angefertigt, die nach dem 
Urtheil von Sachkennern ein großes Talent für 
das Orgelbaufach bekundete. Da dem jungen 
Manne die Geldmittel fehlten, wendete er sich in 
einem Jmmediatgesuche an unseren Kaiser mit 
der Bitte, ihm Mittel und Gelegenheit zur regel­
rechten Ausbildung im Orgelbaufache zu ge­
währen. Nach vorangegangener Unterhandlung 
mit der hiesigen Orgelbauanstalt A. Terletzki ist 
am 8. d. M ts. von der königlichen Regierung zu 
Danzig die Mittheilung eingetroffen, daß Scheidel 
heute als Lehrling hier eintreffen werde. Die 
Ausbildung im Zeichnen und in den noth­
wendigsten Wissenschaften soll er in der hiesigen 
gewerblichen Fortbildungsschule und den Unter­
richt im Orgelfpielen bei dem Organisten Helbing 
erhalten.

Argenau, 9. Oktober. (Mäuse.) I n  diesem 
Jahre wachen sich hier und in der Umgegend Mäuse 
recht lästig bemerkbar. Sie scheinen die Felder 
verlassen zu haben und sind in die Gebäude ein­

gewandert, ja sogar in die Wohnräume sind sie 
emgeschlichen. Fallen und Katzen haben bisher 
nichts gefruchtet, sodaß man, um die Plage zu 
beseitigen, zum Gift seine Zuflucht wird nehmen 
muffen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 13. Oktober 1822. vor 76 

Jahren, starb zu Venedig der berühmte Bildhauer 
Ant. C a n o v a. Begabt mit einem großen Talent 
der Ausführung und mit einem feinen Sinn für 
Schönheit und Anmuth, wußte er seinen Statuen 
eine große Grazie einzuhauchen. I n  seinen 
spateren Jahren sah sich der vielbewunderte 
Mann durch größere Geister (Thorwaldsen) ver­
dunkelt und fand zuletzt nur noch geringe Be­
achtung. _______

Thorn, 12. Oktober 1898.
— (D as  L e i c h e n b e g ä n g n i s  des dahin­

geschiedenen Superintendenten und Pfarrers der 
neuftädtischen evangelischen Kirche Ferdinand Hänel 
fand gestern Nachmittag unter großer Theilnahme 
der Bewohnerschaft statt. Um 3 Uhr wurde in 
der neustädtischen Kirche, wo der Sarg mit der 
sterblichen Hülle des Entschlafenen aufgebahrt 
war, eine Trauerfeier abgehalten, an der die 
Spitzen der hiesigen M ilitär- und Zivilbehörden, 
die Geistlichkeit der Diözese Thorn. Vertreter der 
städtischen Körperschaften und die Mitglieder der 
Vertretung der neustädtischen Gemeinde theil- 
nahmen. Ein sehr zahlreiches Publikum füllte 
die Kirche in allen ihren Theilen. Vor dem zu 
beiden Seilen mit Topfpflanzen geschmückten 
Altar stand der Sarg aus einem Katafalk, mit 
Kränzen vollständig bedeckt. Die Kanzel war mit 
schwarzem Tuch behängen und die Kirche feierlich 
beleuchtet. Nachdem der von der Orgel und einer 
Musikkapelle begleitete Gesang „Am Sarge stehen 
wir die Feier eingeleitet, sprach Herr Pfarrer 
Heuer von der S t. Georgengemeinde das Gebet. 
Es folgte der Gesang „Jesus meine Zuversicht"; 
dann hielt Herr Konsistorialrath I.io. Dr. Gröbler- 
Danzig die Trauerrede, welcher er den Text 
»Seim sind die Todten" zu Grunde legte. Er 
schilderte die Bedeutung des Heimgegangenen als 
Seelsorger und seine Pflichttreue und seinen Amts- 
eifer. Grone Vorzüge des Geistes und des 
Charakters zeichneten ihn aus, und durch sie ge­
wann er sich das besondere Vertrauen seiner Vor­
gesetzten, was in der Ernennung zum Superin­
tendenten der Thorner Diözese, die erst zu An- 
fang dieses Jahres erfolgte, zum Ausdruck kam. 
Nicht in der Fülle, sondern in der Blüte seiner 
Jahre und in der Fülle der Manneskraft sei er 
aus diesem Leben abberufen worden. Viel wäre 
noch von chm zu erwarten gewesen; so manche 
reiche Frucht würde seine Arbeit noch gereift 
haben. Aber schon durch die Wirksamkeit in den 
acht Jahren, die er das Amt als Pfarrer der 
neustädtischen Gemeinde bekleidet, habe er sich 
Anerkennung und Liebe und Verehrung in reichstem 
Maße erworben. Die ganze Gemeinde trauere an 
semem Sarge. Die Werke, welche der theure 
Todte geschaffen, werden ihn überdauern, und sie 
sichern seinem Namen ein dankbares Gedächtniß 
in seiner Gemeinde. Redner gedachte des tiefen 
Schmerzes der Familienangehörigen, die einen 
unersetzlichen Verlust erlitten, wobei er das reine 
Familienglück schilderte, das der Heimgegangene 
genossen. I n  all' dem Schmerz sei aber 
lindernder Trost die Gewißheit des ewigen Lebens, 
die uns das Sterben als Gewinn ansehen läßt. 
An die Trauerversammlung richtete sich die 
Mahnulig, des Todes immer eingedenk zu sein 
und nach , den Pflichten für dieses Endziel zu 
leben. Die Trauerrede rief große Bewegung in 
der Trauerversammlung hervor.  ̂Die Gemeinde 
sang nunmehr „Wenn ich einmal soll scheiden". 
M it dem von Herrn Konsistorialrath Dr. Grübler 
gesprochenen Segen über den Sarg schloß die 
Trauerfeler. Nachdem der Sarg aus der Kirche 
hinausgetragen, setzte sich der Trauerzua unter 
dem Geläut der Glocken der neMädUchen alt-

städtffchm Kkchhof ^det-. nach dem neu-
V e r ä n d e r u n g e n  ^  ^ r

^  V  r o d t , Generalmajor z. D., von
der Stellung als Vorsitzender der Schießplatz­

andere fände sich dann von selbst; da schlug 
sie mit der flachen Hand so kräftig auf den 
Tisch, daß der Wurzer ganz erschrocken zu­
sammenfuhr, und erhob sich, in ihrer ganzen 
stattlichen Breite sich vor ihm aufrichtend, 
daß es ordentlich finster in der Stube wurde, 
weil ihr Rücken gerade das Fenster deckte.

„So gut habt Jh r 's  mit mir gemeint!" 
rief sie mit schneidendem Hohn. „Aber ich 
bedank' mich für die Ehr', denn schaut, ich 
steh' mich so doch noch ein bisse! gescheiter. 
Und über das Glück, Euer Weib zu sein, 
hab' ich jetzt einen anderen Begriff, als vor 
fünfundzwanzig Jahren. Damals war ich 
ein armes Dirndl von achtzehn, war nackt 
und bloß und konnt' Euch nichts bieten, als 
den großen Schatz, den ich in meinem Herzen 
für Euch bereit hielt. Damals war ich Euch 
zu gering, Wurzer. Jetzt," sie beugte sich 
wett zu ihm herüber und sagte mit galle­
bitterem Spott: „Jetzt seid Ih r  mir's!" — 
„So," schloß sie aufathmend, „jetzt kennt Ih r  
meine Meinung und werdet die Thür nach 
draußen allein finden."

- - ^ h t e  ihm den breiten Rücken°°7schL'w.Ŝ ^
Einen Wuthschrei unterdrückend, spr 

der Wurzer auf Die Stuhllehne hinter
mtt harter Faust umklammernd, folgt
ihr mit einem Blick, als wollte er sich 
geschwungenem Stuhl hinter ihr herstü 
und sie niederschmettern.

Es dauerte eine ganze Weile, bis er sich 
soweit gefaßt hatte, daß ihm klar wurd7, 
hier habe er Nichts mehr zu thun. Er nahm 
seinen Hut vom Tisch auf, warf dasSträußchen

das in seinem Knopfloch steckte, an die Diele 
und trat darauf, als gält's, der Huberin 
das übermüthige Herz zu zermalmen. Dann 
ging er hinaus, die Thür hinter sich krachend 
ins Schloß werfend.

In  seinem verbissenen Zorn überlegte er 
nicht, daß er jetzt gut thäte, ruhige Gelassen­
heit zur Schau zu tragen. S tatt dessen ging 
er wie ein scheues Thier, den Blick zur Erde 
gerichtet, mit finsterem Gesicht die Ddrfstraße 
zurück, der boshaften Schadenfreude durch 
sein Auftreten willkommene Nahrung bietend. 
Höhnische Blicke und spöttisches Lächeln folgte 
ihm von allen Thüren.

Zu Hause erst kam er wieder zur Be­
sinnung, nachdem er eine Weile in blindem 
Zorn in der Stube auf und ab gerannt 
war, den unschuldigen Kater, der sich 
schmeichelnd an seinen Knieen reiben wollte, 
in die Ecke geschleudert und die alte, taube 
Vroni, die ihn zum Essen rief, mit harter 
Faust zur Thür hinausgeschoben hatte und 
ihr kreischendes Wehklagen über die unver­
diente Mißhandlung durch's Haus gellte.

So war seine Werbung bei der Huberin 
abgelaufen.

Es war ihm schier wie ein Traum, daß 
ihm, dem Wurzer, das passirt sein sollte, und 
von einem Weibsbild wie die Huberin, die 
weder besonders reich noch hübsch war, wie 
er sich jetzt eingestand.

Wo hatte er nur seine Augen gehabt, daß 
er sein Herz an dieses Weibsbild hatte 
hängen wollen, das einen Umfang hatte wie 
eine Biertonne und ein Gesicht wie der Voll­
mond, nur daß noch eine Fleischwulst sich wie 
ein zweiter Halbmond darunter hinzog, von

dem Schnurrbartl, das sie sich über den 
Lippen zugelegt, ganz zu schweigen.

Er schüttelte sich jetzt ordentlich, wenn er 
daran dachte, daß er sein neues Leben, von 
dem er noch so viel erwartete, an ihrer Seite 
hatte beginnen wollen. Das wär' ein schöner, 
dummer Streich gewesen.

Nicht einmal Kindersegen wäre ihm mehr 
von der zu theil geworden, und er wollte 
doch noch einmal ganz von vorn beginnen.

Ganz von vorne. Das jüngste, hübscheste 
Weib konnte er noch haben, das wollte er 
ihr doch beweisen. Und schnell sollte das ge­
schehen. Bald wollte er Umschau halten, 
damit sie's einsah, daß er nicht auf eine, wie 
sie, angewiesen war.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Einweihungsseier nach 
Jerusalem.

--------- - (Nachdruck verboten.)
T r  i e st, 7. Oktober 1898.

I.
Mit solchen Gefühlen, wie diesmal, bin 

ich noch nie über den Semmering gefahren, 
mit solcher Innigkeit habe ich noch niemals 
hinter Laibach dem deutschen Walde Lebe­
wohl gesagt, mit solcher Freude noch nie die 
blaue Flur der Adria begrüßt. Die Reise, 
zu der wir uns jetzt anschicken, ist immer be­
deutungsvoller, als die meisten anderen, denn 
die Begriffe Athen, Byzanz, Jerusalem, 
Kairo machen von Jugend auf unsere 
Herzen höher schlagen und erheben uns in 
eine andächtige, feierliche Stimmung. Dies­

mal aber ist es noch ganz anders. Es ist 
garmcht wie eine Reise im profanen Sinne, 
es ist fast wie ein friedlicher Kreuzzug, auf 

unserem Kaiser folgen, um dem 
deutschen Namen und dem protestantischen 
Geiste das Morgenland erobern zu helfen.

Es ist über die politische Bedeutung der 
Kaiserfahrt nach Jerusalem in letzter Zeit 

llkschrieben worden, was der mit den 
Verhältnissen Vertraute als über das Ziel 
hinausgehend erkennen mußte. Die Hoff­
nung aber, daß diese Fahrt für das Ansehen 
Deutschlands in den östlichen Mittelmeer­
landern von der höchsten Bedeutung sein 
werde, wird sich ganz gewiß erfüllen, und 
hlersur haben wir schon hier in Trieft einen 
schonen Beweis erhalten. Die Kapelle, die 

Karl Stangen für unser Schiff 
„Bohemia" aus Berlin mitgebracht hat, ver­
anstaltete gestern Abend ein Konzert, das 
von der hiesigen deutschen Bevölkerung zu 
einer erhebenden Kundgebung für Deutsch- 
.and benutzt wurde. Trieft ist im allge­
meinen eine ganz italienische Stadt. Von 
ihren etwa 160 000 Einwohnern sind mehr 
als drei Viertel Italiener, und auch die An­
gehörigen der hier vertretenen anderen 
Nationalitäten, die Slaven, Griechen u. s.w., 
bedienen sich fast ausschließlich der italieni- 
schen Sprache. Von den paar Tausend 
Deutschen, die hier leben, merkt man so gut 
wie nichts. Trotzdem war der Konzertsaal 
gestern Abend bis auf den letzten Platz ge­
füllt, und selbst in dem benachbarten Garten 
saß dicht gedrängt ein lebhaft angeregtes 
Publikum, das die 16 Musiker in ihren 
schmucken Husarenuniformen gleich bei ihrem



Arwaltung Thorn entbunden. R i c h t e r .  Oberst 
M  Kommandeur des Westfäl. Fußart.-Regts. 
w i s P  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 

"sion zur Disposition gestellt und gleich- 
4-"^' unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
d-n x " ^Llner bisherigen Uniform, zum Vorsttzen- 
Bl i ,» Schießplatz - Verwaltung Thorn ernannt. 
Ä,^E e, Oberstlieutenant von der 2. Ingenieur» 
c>,,!^ktwn und Inspekteur der 4. Festungs- 
Ok^Elon, mit Pension, dem Charakter als 
scki°>?, und seiner bisherigen Uniform der Ab- 
de« L a a ck, Major und Kommandeur

Württemberg. Pionier-B ataillons Nr. 13. 
«aU. Entbindung von dem Kommando nach 
ae>̂ . mberg und unter Versetzung in die 2. Jn - 
I«^ur-Jnspektion. zum Inspekteur der 4. Festgs.- 
--s » tron ernannt. Becker ,  Hauptm. LI» saits 

»ußartillerie - Regiments Encke (Madeburg.) 
Bni,» Artillerie - Offizier vom Platz in Feste 

als Kompagniechef in das Fußartillerie- 
>,»§"uent Nr. 15 versetzt. S p i l l e r , Hauptmann 
Nv Kompagniechef vom Fußartillerie - Regiment 

unter Stellung L la saits des Re- 
äum Artillerie - Offizier vom Platz in 

sz>> Kotzen ernannt. Zu Sekondelieutenants be- 
die Portepee-Fähnriche L o e s c h e r .  vom 

Ämanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr 
B und M ü l l e r  vom Infanterie-Regim ent 
zn .,^6 . Zu Portepee-Fähnrichen befördert: 
»,Ebel ,  Unteroff., S c h o e n b o r n ,  charakteris. 
^.ortepee-Fähnrich, A n d r 6 e, Unteroffizier vom 
Manterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
P '7 ,a sceck , Unteroff., G r o ß e r ,  charakteris.

Vke-Fähnrich vom Jnfanterie-Regt. von der 
^arwltz (8. Pomm.) Nr. 61, L i l i e n  t h a t

Nr» - ", und R o t t e n  
«Wmer-Bataillon Nr. 2. 
cv M e r t e n , Hauptmann in der 2. Jngenieur- 
Mvektion und kommandirt zur Fortifikation 

in das Pionier - Bataillon Nr. 20 nach 
versetzt. Im  Beurlaubtenstande: K e r b e r . 

oMeldwebel vom Bezirk Thorn, zum Sekonde- 
I,^utenant der Reserve des Infanterie-Regiments 
spiV i^6. P e r l ,  Sekonde - Lieutenant von dem- 
tz!. " Bezirk, zum Premier-Lieutenant. W ü rtz , 
^'^Wachtmeister vom Beürk Graudenz, zum 
N>. udc-Lieutcnant der Reserve des Ulan.-Regts.

H aack, Vizefeldwebel vom Bez. Neustadt, 
Hz* Sekonde-Lieutenant der Reserve des Pomm. 
^Ner-Bataillons Nr. 2 befördert.
« ,,-7  ( O b e r p r ä s i d e n t  von  G o ß l e r  i n  
U e i n l . a n d  und W estfa len .) Die „Köln 

theilt über das Reise- und Arbeitsprogramm 
vberprästdenten von Westpreußen, Herrn vor

«.rmnereien und Webereien besichtigt wurden. 
i,,o/>>ds fand dann ein Effen im Kölner Dom- 
in^el statt, an welchem Vertreter der Groß- 
'Ndustrie theilnahmen. Der heutige Dienstag ist 
L «idmet der Röhren- und Drahtindustrie, woraus 

von Goßler und der Regierungspräsident 
d"" Düsseldorf, von Rheinbaben, einer Einladung 
z,, Großindustriellen in das Hotel Breidenbacher 
k,".Duffeldorf folgen werden. Am Mittwoch 
d>,K - tu Elberfeld-Barmen verschiedene Jn- 
zMriewerke eingehend besichtigt, worauf ein Essen 
d»!. Direktor Jordan folgt, an welchem auch 
n-t Oberpräsident von Westfalen. Studt, theil- 
dritt'Ä ^Ilm Donnerstag und Freitag wird Herr 
H.» Goßler in Hagen und Wetter verschiedene 
s„^"l>en der Eisen- und Maschinenindustrie he­
tz,?^ und in dem dem Direktor Jordan in 
. verfeld gehörigen Schlosse Wetter übernachten, 

sich auch Industrielle aus der nächsten Um- 
h.^End und der Regierungspräsident von Arns- 
-.A. Winzer, einstnden werden. Am Sonnabend 
s.rwlgt ein Besuch der Gußstahlfabrik Mitten, 
g.L?.er der zum Gelsenkirchener Bergwerksverein 
T i lg e n  Musterzeche „Minister Stein" und des 

Werkes Hoesch. Die Hauptleiter der be- 
v»., ^ s te n  Stahl- und Eisenwerke, wie der Dort- 
dnv. er Union und der Hörder Werke, werden 

die Bekanntschaft des Herrn von Goßler 
d-w.Hen, und mit ihm ihre Anschauungen über 
d-»bnigen Unternehmungen austauschen können, 
bssen Uebertragung nach dem Osten der Monarchie 
'"glich und erfolgversprechend scheint.

( Zu r  L a n d t a g s  wähl . )  Den Wählern 
Kreises Briesen wird sich der Abg. Sieg in 

"ler Versammlung vorstellen, die am Sonnabend

^scheinen mit Klatschen und Hurrahrufei 
"^grüßte. Die Leute machten ihre Sach« 
*kcht gut, in dem Beifall aber, der ihner 
'gch jeder Nummer gespendet wurde, lies 
uch doch noch etwas anderes vermuthen, als 

Gtze Anerkennung für ihre Leistungen. 
Was dies w ar, zeigte sich bald, als das 
Programm  bei der „Fanfare S r .  Majestäi 
?es deutschen Kaisers" angelangt w ar 
Kaum hatte der Paukenschläger den Arm er 
hoben, kaum waren die langen Instrum en t 
Mit den den deutschen Reichsadler zeigender 
Wappenfähnlein angesetzt, als ein unbe 
schrecklicher Jubel losbrach. Von nun ai 
Mußten fast ausschließlich deutsche M ilitä r 
Marsche gespielt werden, und endlich wurde 
uachdem durch den Chopin'schen Trauerm arsö 
"rL Anschluß daran geblasen
Mterreichische Kaiserhymne den M anen de 
Kaiserin Elisabeth eine ergreifende Huldi 
llung dargebracht worden w ar, die „Wach 
^m Rhein" verlangt. Beim ersten Toi 
hatten sich alle von ihren Plätzen erhoben 
Mre auf ein gegebenes Zeichen wurden in 
Garten die Hüte abgenommen, dann begani 
Mer und dort einer mitzusingen, und endliä 
"lohnte es vielhundertstimmig ringsum her 
»Lieb V aterland, magst ruhig sein, fest steh 
und treu die Wacht, die Wacht an 
Rhein."!------------------

Es w ar ursprünglich nicht meine Absicht 
m Reihe meiner Berichte schon hier zu be 

Annen. Dieses P räludium  aber wollte iä 
Mlr doch nicht entgehen lassen, und iä 
ehme es als eine gute Vorbedeutung fü 
en Verlauf der ganzen Reise an. Di 

'Hone „Bohemia", die gegenwärtig noch an

mittags 1 Uhr im Vereinshause in Briesen statt­
findet. Ein aus den Herren Holtzermann-Sittno, 
Alexander, Wald. Brien, Wilh. Brien, Callmann 
und Dr. Seehausen-Briesen bestehendes Komitee 
ladet zu dieser Versammlung alle deutschen 
Wähler ein.

Zur allgemeinen Urwählerversammlung in 
Culmsee möchten wir noch bemerken, daß in der 
Versammlung trotz der begreiflichen Erregung, 
welche die Erklärung des Herrn Landrichter 
Bischofs hervorrief, das Bemühen ersichtlich war, 
den in den Verhandlungen mit den Liberalen ge­
führten versöhnlichen Ton nicht fallen zu lassen. 
Das ging am besten aus der Bereitwilligkeit her­
vor. mit welcher Herr Oberamtmann Krech-Alt- 
Hausen erklärte, er nehme gern zurück, wenn er 
— was er sich nicht bewußt sei — dem Ueber- 
bringer der Erklärung von liberaler Seite in 
seinem Urtheil über dieselbe etwa persönlich zu 
nahe getreten sein sollte. Der Leiter der Ver­
sammlung Herr Landrath Petersen-Briesen konnte 
denn auch zum Schluß konstatiren, daß auch diese 
Versammlung ein nicht verletzender Ton beherrscht 
und der Weg für eine Verständigung mit den Libe­
ralen noch offen sei.

Die Liberalen in Thorn scheinen durchaus 
entschlossen, die bei der Reichstagswahl herge­
stellte Einigung der deutschen Parteien zu sprengen, 
denn sie haben auf morgen eine Wählerversamm­
lung angesetzt, in der ihrerseits eigene Kandidaten 
für die Landtagswahl ausgestellt werden sollen. 
Auf der Culmsee'er Urwählerversammlung ist 
deutlich genug zum Ausdruck gekommen, daß 
die Liberalen im Kreise die Einigung der 
deutschen Parteien, wie sie die Konservativen 
schon dre ganzen Jahre hindurch durch die 
entgegenkommende Aufstellung auch einer 
nationalliberalen Kandidatur möglich gemacht 
haben, auch für diL Landtagswahl weiter 
wünschen. Einen Erfolg kann die Wahlpolitik 
der Thorner Liberalen, die anscheinend durch das 
große opferwillige Entgegenkommen der Konser­
vativen bei der Reichstagswahl verwöhnt worden 
sind, nur insofern haben, als sie die alte Partei- 

wieder aufleben lassen wird, was für die 
nächste Reichstagswahl gewiß sehr bedenklich ist. 
Aus diesem Grunde werden sich die Freisinnigen 
wohl auch vergebens bemühen, für ihre Sonder- 
kandidaturen die gemäßigt liberalen Kreise ein- 
zufangen, welche bei der Reichstagswahl die 
gemeinsame deutsche Kandidatur besonders unter­
stützten. Auch in der Wählerschaft der S tadt 
Thorn wird man gewiß keine Neigung haben, 
den freisinnigen Herren zu Liebe den S treit im 
deutschen Lager zu erneuern, und auch Hetzrufe 
gegen die „Agrarier" werden sie dazu nicht auf­
zureizen vermögen. Bei der Feier des deutschen 
Reichstagswahlsiegcs im Schützenhaus-Garten 
wurden gerade von liberaler Seite schöne Reden 
gehalten auf die Einigkeit der deutschen Parteien, 
die immer bleiben solle, und aus die deutsche 
Sache, die immer vorangestellt bleiben müsse. 
Jetzt bei der Landtagswahl kommt es darauf an, 
nach den Reden T h a t e n  zu zeigen — sollen sie 
ausbleiben? Für die Konservativen gilt es. der 
Agitation der Freisinnigen von vornherein kräftig 
entgegenzutreten.

— ( T u r n l e h r e r p r ü f u n g . )  Für die im 
Jahre 1899 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer- 
prüfung ist Termin auf den 23. Februar und die 
folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramt stehenden Bewerber sind 
bei der vorgesetzten Dienstbehörde spätestens bis 
zum 1. Januar, Meldungen anderer Bewerber 
bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk sie 
wohnen, ebenfalls bis zum 1. Januar anzu­
bringen.

— ( K l e i n e  I n n u n g e n . )  Der Handels­
minister hat an die Provinzialbehördcn eine Ver­
fügung erlassen, in der er sie anweist, diejenigen 
Innungen, welche vermöge ihrer geringen M it­
gliederzahl nicht leistungsfähig seien, aufzufordern, 
sich binnen einer bestimmten Frist aufzulösen. 
Wird dieser Aufforderung nicht entsprochen, 
so soll die Klage aus Schließung erhoben 
werden.

— ( V e r b o t  de r  hypno t i s chen  V o r ­
ste llungen .) Der Herr Regierungspräsident hat 
an die Landräthe und die Polizeiverwaltungen zu 
Thorn, Graudenz und Konitz folgende Verfügung 
erlassen: Nach einem Erlasse der Herren Minister 
des Innern  und der Medizinalangelegenheiten 
vom 12. Mai 1881 (Ministerialblatt Seite 170)

Molo S än  Carlo Toilette macht, wird 
morgen früh mit uns 140 Theilnehmern 
der 1. Karl Stangen'schen Sonderfahrt die 
Anker lichten, um zunächst der Insel Corfu 
einen Besuch abzustatten. Auch dieser Be­
such hat augenblicklich besonderes, wenn auch 
leider trau riges Interesse, gipfelt er doch 
in dem herrlichen Ausflug nach dem 
Achilleion, dem Lieblingsschlosse der unglück­
lichen Kaiserin von Oesterreich. — Die 
grauenvolle Tragik in den Geschicken des 
österreichischen Kaiserhauses ist m ir noch nie 
so ergreifend zum Bewußtsein gekommen, 
wie in diesem Augenblick. M it dem Ge­
danken in den Olivenhainen von Gasturi 
weilend, wo Kaiserin Elisabeth im Anblick 
der herrlichsten N atu r so oft Vergessen suchte 
für die Leiden ihres zu Tode verwundeten 
M utterherzens, schweift mein Auge aus dem 
Fenster über die tiefblaue, spiegelglatte 
Wasserfläche des M eeres hinweg nach 
einem weißen Schlosse, das drüben zwischen 
üppigem G rün, zu Füßen des sonst kahlen 
Karstgebirges friedlich am Adria-Ufer liegt. 
D ort lebte Erzherzog M axim ilian seinen 
künstlerischen Neigungen, bevor die Krone 
von Mexiko ihn zu frühem Tode lockte: 
M iram are !

Viele unserer Reisegefährten, die schon 
gestern hier eingetroffen sind, besuchen heute 
das Schloß. Andere sind nach Venedig hin­
übergefahren, wo die „Hohenzollern" schon 
des Kaiserpaares harrt, das wir am 
M ontag über acht Tage am goldenen Horn 
hoffen begrüßen zu können.

R i c h a r d  S c h o t t .

ist die Veranstaltung öffentlicher sogenannter 
hypnotischer Vorstellungen nicht zu gestatten, 
weil es sich nach einem Gutachten der königlichen 
wissenschaftlichen Deputation für das Medizinal- 
wesen bei diesen Vorstellungen um psychologische 
Experimente handelt, welche die Möglichkeit einer 
Schädigung der Gesundheit der dabei als soge­
nannte Medien benutzten Personen mindestens 
sehr nahe legen. Aus Anlaß eines Einzelfalles 
mache ich hierauf mit dem Ersuchen aufmerksam, 
etwaige Anträge auf Genehmigung derartiger 
Vorstellungen unter Hinweis auf die vorerwähnte 
ministerielle Anweisung ablehnend zu bescheiden.

— (Die h i e s i g e n  Fle i schermeis t er )haben 
auf dem letzten Jnnungsquartal beschlossen, bei 
der Staatsbehörde um Öeffnung der Landes­
grenze für die Einfuhr von Vieh vorstellig zu 
werden.

— (X>as w e n d i s c h e  K ü n s t l e r  - E n  
s e m b l e )  ist auch hier sehr beifällig aufge­
nommen worden. Es ist eine Truppe ähnlich wie 
- Buckeburger. I n  der gestrigen ersten Soiree 
im Biktoriagarten gefiel von den musikalischen 
Vortragen besonders das mit Gesang begleitete 
Potpourri „Fidele Brüder". Musikalische Spezial- 
Künstler sind Herr Meier als tüchtiger Solist für 
Xylophon und Herr Reuter als musikalischer 
Clown; letzterer erzielte mit einem Schellenge- 
laut, etwas Originelles, sehr hübsche Klangwirkun­
gen. Einen ausgezeichneten Komiker besitzt die 
Truppe m Herrn Schneider. Er war als Aktuar 
m dem Ensemble - Stück „Der stumme Musiker 
vor Gericht köstlich, auch in dem zweiten En- 
semblestuck „Kasernenleben" gab er den Rekruten 
August zwergfellerschütternd. I n  diesem Stück 
bot auch H err, Direktor Habekost als Sergeant 
eine charakteristische Figur. Einen heiteren 
Abend zu bereiten, versteht das wendische Künst- 
ler-Ensemble, wie jeder Besucher bestätigt. Heute 
ist die Abschieds-Soiree.

— ( Na t u r s e l t e n h e i t e n . )  An den Rudaker 
Baracken treibt ein junger Kastanienbaum, der 
im Frühjahr durch Anfahren eines Wagens be­
schädigt wurde und sich inzwischen erholt hat, 
letzt Blätter und Blüten. — Im  „Tivoli"-Garten 
reifen großfrüchtige Erdbeeren zum zweiten Male.

— ( El ek t r i s c he  S t r a ß e n b a h n . )  Die 
Geleisnmlegung schreitet rasch vorwärts, man 
ist damit bereits bis am Artushofe. — Die 
Leitungsmasten aus Holz sollen, damit sie das 
straßenbild nicht verunzieren, eiserne Umkleidung 
und farbigen Anstrich erhalten.

( Du r c h g a n g s wa g e n . )  Seit dem 1. 
Oktober wird ein Wagen I., II.. III. Klaffe aus 
dem D°Zoge 9i gh Berlin. Bahnhof Friedrich- 
straße 7.15 Uhr abends in Thorn in den Zug 249, 
in Allenstem 4,38 Uhr früh eingestellt, sodaß also 
das bisher nothwendige Umsteigen aus Zug 21 
in Zug 249 in Thorn nicht mehr erforderlich ist. 
Zurück nach Berlin wird dieser Wagen mit Zug 
252, ab Allenstem 12,52 Uhr nachts, bis Thorn 
befördert und geht hierauf in Zug v  22 über. 
welcher 11,31 Uhr vormittags auf dem Bahnhof 
Friedrichstraße,n Berlin eintrifft._____________

Mannigsalttges.
( D e r  g r ö ß t e  S o l d a t  d e r  d e u t s c h e n  

A r m e e ) ,  Ehmke, aus M olfa bei Kiel. 
welcher am 1. Oktober zur Reserve entlassen 
wurde, ist wie aus Kiel berichtet wird, vom 
Kaiser aufgefordert worden, die Reise nach 
Palästina im kaiserlichen Gefolge mitzumachen. 
Ehmke ist infolge dessen sofort nach Venedig 
abgereist. E r stand bei der Leib-Kompagnie 
des ersten Garde-Regiments zu Fuß, ist 2,08 
M eter groß und hat das stattliche Gewicht 
von 236 Pfund. Während der Reise wird 
er die Uniform der Leib-Kompagnie tragen.

( M e u t e r e i  i m  G e f ä n g n i ß  z u P o t s -  
d a m.) Zwei äußerst gefährlichen Einbrechern, 
dem Schuhmacher Ludwig Papke aus K arls­
horst und dem Arbeiter Ernst Eichelbaum 
aus Niedergörsdorf, ist es gelungen, aus dem 
Potsdam er Gerichtsgefängniß in der Linden- 
straße zu entkommen. Nachdem sie auf noch 
nicht festgestellte Weise die innere T hür der 
Zelle geöffnet hatten, wurde der Nachtauf­
seher durch Erregung von Lärm veranlaßt, 
die äußere Zellenthür auszuschließen, und von 
den Genannten und zwei weiteren Zellen- 
insassen zu Boden geschlagen, gebunden, ge­
knebelt und seiner Schlüssel beraubt. M itte ls 
der letzteren gelang es den vier Zelleninfassen, 
aus dem Gefängniß zu entkommen. Von 
den vier M euterern kehrte nach kurzer Zeit 
einer zu dem gefesselten Aufseher zurück und 
befreite diesen von den Fesseln. Ein anderer 
wurde noch im Laufe des Abends von seinen 
Eltern wieder in das Gefängniß eingeliefert. 
Papke und Eichelbaum sind entkommen.

( M o r d  un d S  e l b stmo r d.) Der frühere 
Oberstuhlrichter Orbok erschoß bei Blasen- 
dorf in Ungarn am S onntag den Anwalt 
der rumänischen Bank, Oltena, der einer 
Pfändung bei Orbok beiwohnte, durch zwei 
Schüsse, worauf Orbok seinem Leben ein Ende 
machte.

( D i e U n t e r s c h l a g u n g e n )  des kürzlich 
aus seinem Amte disziplinarisch entlassenen 
Superintendenten Merbach in Rochlitz ge­
langten kürzlich vor dem Landgericht in Chem- 
nitz zur Aburtheilung. Merbach w ar ge­
ständig, Amtsgelder und Mündelgelder in der 
Höhe von mehreren Tausend M ark unter­
schlagen zu haben. Es geschah dieses, um 
Schulden zu decken, die aus übertriebenem 
häuslichen Aufwand, zum Theil aber auch 
noch aus der Studentenzeit herrührten. D as 
Urtheil lautete aus ein J a h r  neun M onaten 
Gefängniß.

Neueste Nachrichten.
Kamenz, 11. Oktober. Heute Abend 

9 Uhr erfolgt in aller S tille  die Ueberführung 
der Leiche der Prinzessin Albrecht von der 
Schloßkapelle nach der hiesigen evangelischen

Kirche, woselbst während der Nacht Förster 
die Wache halten. Zahllose Beileidstele­
gramme und Kranzspenden find bereits ein­
getroffen. An der morgigen Trauerfeier 
werden Abgesandte fast aller deutschen Höfe 
theilnehmen. Die Leiche wird vorläufig itl 
dem nach dem Schloß zu gelegenen Seiten- 
portal der evangelischen Kirche beigesetzt.

Düre» (Rhld.), 12. Oktober. Gestern 
Abend stürzte das Erkergerüst an dem Neu­
bau des Blindenheims ein. Zwei Arbeiter 
wurden sofort getödtet, einer schwer verletzt.

Venedig, 11. Oktober. Der Minister des 
Auswärtigen Canevaro ist hier eingetroffen; 
der Ministerpräsident Pelloux wird übermorgen 
erwartet.

Rom, 11. Oktober. Der deutsche B ot­
schafter F rh r. v. S au rm a ist heute früh nach 
Venedig abgereist.

Osteude, 12. Oktbr. I n  der vergangenen 
Nacht fand ein Zusammenstoß zwischen dem 
belgischen Postdampfer „Joscphine" und 
einem Dreimaster —  man glaubt amerika­
nischer N ationalitä t —  statt. Der D rei­
master rannte den Postdampfer an, welcher 
starke Beschädigungen erlitt. Nach dem Z u­
sammenstoß herrschte auf dem Postdampfer 
unbeschreibliche Panik. Von dem Dreimaster 
ist keine S pur.

Paris, 12. Oktober. Der hiesige Korrespondent 
der „Kreuzzeitung" in Berlin ist ausgewiesen 
worden. Auf sein Ersuchen ist ihm jedoch ein kurzer 
Aufschub gewährt worden.

P a ris , 12. Oktober. M ehrere B lätter 
glauben, der S treik werde durch Uebernahme 
der Arbeiten auf städtische Rechnung bald 
beendet sein.

Madrid, 11. Oktober. Nach einer amtlichen 
Depesche von den Visayas - Inseln unterwarfen 
sich 38 Anführer der Aufständischen und 4000 
Aufständische bedingungslos den Spaniern.

Newyork, 11. Oktober. Die Besetzung Kubas 
durch die Amerikaner begann gestern, indem 
Manzanillo besetzt, die amerikanische Flagge ge­
hißt und die Zivilverwaltung unter dem P ro­
tektorat der Spanier Amerikanern über­
tragen wurde. Die amerikanischen Räumungs­
kommissare theilten den spanischen Behörden mit, 
daß sie die vollkommene Verwaltung Kubas am 
1. Dezember, Portoricos am 18. Oktober über- 
nehmen werden._____________________________
BeramworlUry sür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/«> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.7o .  „
Posener Pfandbriefe 3'/, 7« .

47»
Polnische Pfandbriefe 4 '/>«
Türk. 17« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47«. . .
Rumän. Rente v. 1894 47« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ....................." . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

»rseuberii
12.Okt. 11. Okt.

216-55 216-55
216-15 —

169-75 169-75
94-20 94-25

101-90 101-70
101-75 101-70
93-10 93-20

101-80 101-90
89-30 89-30
98-80 99-25
99-00 99-10

100-80
26 -70 26-25
91-70 91-50
92-60 92-50

196-10 195 -50
174-75 175-40
126-80 126-80

73°/, 73V,

52-20 52-30

K ö n i g s b e r g ,  12. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Tendenz höher. Loko 49,50 Mk. Gd.. 49.60 Mark 
bezahlt.

B e r l i n .  12. Oktbr. (Spiritusbericht.) 707» er 
Umsatz 70000 Liter 52,20 Mk.. 507« er Umsatz 
8000 Liter 71,90 Mk.

Berlin, 12. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 408 Rinder, 1563 Kälber, 1122 
-chafe. 9275 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Zfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
)chsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis —; 
. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
usgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
ehrte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll- 
leischige, höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
näßig genährte jüngere und gut genährte altere 
5 bis 50; 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
md Kühe:1. -0 voüfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; d) vollfleischige, 
lusgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
öchstens 7 Jahre alt — bis —; 7  ältere, aus- 
lemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färsen — bis —; 4) mäßig 
mährte Kühe u. Färsen 50 bis 51; e) gering 

lährte Kühe und Färsen 46 brs 48. —
ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
ld beste Saugkälber 72 bis 76; 2. mittlere 
!ast- und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
augkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge-
ihrte Kälber (Fresser) 42 bis 44. — S c h a f e :  

Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
z 62; 2. ältere Masthammel 52 bis 57; 3.

-wicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
it 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
äffen und deren Kreuzungen nn Alter bis zu 
/« Jahren 59-60 Mk.: 2. Käser60-61 Mk.; 3. 
eischige 57—58 ; 4. germg entwickelte 55 bis 56;

Sauen 54 bis 57 Mk. — Verlauf und Tendenz 
;s Marktes: Von den Rindern blieben über 200 
tück unverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete 
ch glatt. — Bei den Schafen ist etwa die Hälfte 
eberstand geblieben. — Gute Waare in Schweinen 
ar sehr gefragt und wurde der Markt glatt



Nachruf.
Das Grab hat die irdischen Ueberreste des

Herril silpmiiteMilteil Miitzl
aufgenommen; seine Seele ist eingegangen in die 
Hütten des ewigen Friedens; unter uns aber wird 
sein Gedächtniß in Ehren bleiben.

Sein Streben nach wissenschaftlicher Erkenntniß, 
sein ernstes Forschen nach der Wahrheit hat ihn 
innerlich frei gemacht; seine amtsbriiderliche Ge­
sinnung hat ihn uns persönlich nahe gebracht; immer 
wohlwollend und entgegenkommend ist er uns überall 
ein Förderer unserer Amtsthätigkeit gewesen.

Des Gerechten wird nimmermehr vergessen. 
(Ps. 112,6.)

D ie Geistlichen der Synode Thorn.

N a c h r u f .
Am 6. Oktober verschied in Leibitsch der Kirchenälteste, Rentier

6M M  Heinrich
im A lter von 76 Jah ren .

E r hat dem Gemeindekirchenrath der Parochie Gremboczyn 
a ls  Kirchenältester der Kirchengemeinde Leibitsch 24 J a h re  lang 
angehört und ist verschiedentlich als V ertreter der Parochie in die 
Kreissynode T horn  entsandt worden.

S e in  rechtschaffener S in n , seine treue Pflichterfüllung, sein 
frommer W andel sichern ihm ein bleibendes Gedenken in der 
Gemeinde.

Der Gemeindekirchenrath der Parochie 
Gremboczyn.

W  schlief sanft nach schweren 
W  Leiden mein lieber Vater, I  

»  unser guter G roßvater, der D? 
>  Mühlenbesitzer

I  U «  M M  8
»  im 81. Lebensjahre, w as wir 
I  hiermit, um stille Theilnahme 
I  bittend, tiefbetrübt anzeigen. I  

Siem on, 12. Oktober 1898. »
M!iiI<I« lZritznIitz

geb. ttü b 8 0 ber.
Mllieill Keikliktz. W  
knZen iHl-jenke.

^  Die Beerdigung findet am I  
F re itag  den 14. Oktober er. 

ßW  m ittags 12 Uhr vom T rauer- 
M I  hause aus statt. ,i

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 14. d. M.
vorm ittags 10 Uhr 

werden w ir vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

6 Wiener Stühle, 1 Bett- 
gestell mit Matratze, 3 
Tische, 2 Sophas, 2 Verti- 
kows, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 1 Pfeiler­
spiegel, 2 Hobelbänke, 1 
Schreibtisch, 1 Posten 
Herren- nnd Damenstiesel

Zwangsweise, sowie
IZylinderbnrean, 6 Plüsch- 
stühle, 1 Schreibpult, 1 
Plüschsopha, Herren- und 
Damenkleiderund verschied, 
andere Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen baare 
Z ahlung versteigern.

O s v e l n v r ,  p s r ü u k n ,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn .

I  k M g i t o n -  I
8 k l d u m !

N u8ter!

kspierKsseliäkt. M

S eh r gut möbl. Zimmer,
nach vorn gelegen, sep. Eingang, aus 
Wunsch auch m it Pension, vom 1. 
November zu v. Gerechteste 11/13, II.

Bekanntmachung,
betreffend

die gewerblicheFortbildnngs- 
schnle zn Thor».

Die G e w e rb e u n te rn e h m e r ,  welche 
schu lp flich tige  A r b e i te r  beschäftigen, 
weisen w ir hiermit nochmals auf ihre
gesetzliche V e rp f l ic h tu n g  hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in der 
hiesigen Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den HZ 6 
und 7 des O rtssta tu ts  vom 27. Oktober 
1891 wie folgt festgesetzt ist:

H 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beschäftigten, 
noch nicht 18 J a h re  alten gewerb­
lichen Arbeiter spätestens am 14. 
Tage, nachdem sie ihn angenommen 
haben, zum E in tritt in die F o r t­
bildungsschule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und spätestens am 3. 
Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeil entlassen haben, bei der O rts ­
behörde wieder abzumelden. S ie  
haben die zum Besuche der F o r t­
bildungsschule Verpflichteten so zeitig 
von der Arbeit zu entlassen, daß sie 
rechtzeitig und, soweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet zum Unter- 
richt erscheinen können.

Z 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beschäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch 
K r a n k h e i t  am Besuche des U nter­
richts gehindert gewesen ist, bei dem 
nächsten Besuche der F ortb ildungs­
schule hierüber eine Bescheinigung 
mitzugeben. Wenn sie wünschen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne S tunden 
oder für längere Zeit e n t b u n d e n  
werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu bean­
tragen, daß dieser n ö tig en fa lls  die 
Entscheidung des Schulvorstandes 
einholen kann.

A rb e i tg e b e r ,  w elche d ie se  A n - 
u n d  A b m e ld u n g  überhaupt nicht, 
oder n ich t rechtzeitig m achen , oder 
die von ihnen beschäftigten schul­
pflichtigen Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne E rlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in der Fortb ildungs­
schule ganz oder te ilw eise zn ver­
säumen, werden nach dem O rtsstatu t 
m it G e ld s tr a fe  b is  zu 2 0  M a r k  
oder im Unvermögensfalle m it  H a f t  
b is  zn d r e i  T a g e n  b e s tra f t . Kauf­
m annslehrlinge bezw. Gehilfen unter 
18 Ja h re n  sind ebenfalls zum Besuch 
dsr Fortbildungsschule verpflichtet.

W ir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß w ir die in der an­
gegebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber unnachfichtlich zur B e­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der schulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor 8pi1I im Geschäfts­
zimmer der Knaben-Mittelschule in der 
Zeit zwischen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen.

T horn  den 7. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Nvöbl. W ohn. n. Pferdestall von sofort 
zu ve rm ie ten . Schulstr. 7, pt.
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Am 1. Oktober verlegte mein

plkülMSIlIlMlM KlMlMt
in den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
n .  Photograph.
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I M l- F r ie s
für ^ o r tiö re n  und fe n g le rm ä n le i, 

8eb la fä60 l(en  u. keiZ eäeokvn, 
k sm e e lb a a rä eo k e n , p fe rä e se o k e n .

ZMiltiich
in feinen hellen und dunklen Farben  

für elegante Gesellschafts- u. 
Promenaden-Kleider und Pelzbezüge.

8 ,'I la rs -  uns kwllluek,,
Vkagenluob, U v ree lu o k , N sgen ripZ  uns w sg en p lü so k

empfiehlt die Tuchhandlung
M a llo n -T h o rn , Altstadt. Markt 23.

M .  H H ? « S M s r » s r r r » - T h o r n ,
Elisabethstraße 2

Zigarren-, Zigaretten- nnd 
TaSak-HanSlnng,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nu r bekannt feinen Q ualitä ten  
von den bestreu om m irten Fabriken.

k . W W M - T h o r n ,  Aisabethstraßk 2 .

G eW s-Z erlegu n g .
Nachdem ich die Pachtung des sogen, botanischen G artens 

aufgegeben, habe meine

S L r t s v r v i
nach meinem eigenen Grundstücke, t t s s s r n s n s l r s s s o  S ,  ver­
legt. —  Die B lu m e n h a l le  befindet sich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen - Geschäft des Herrn llovrivsca, gegenüber 
iVl. tralk8l6in von 08low8!(i, Brom berger- u. Schulstr.-Eäe.

Ich  bitte ein hochgeehrtes Publikum , mich im neuen Lokal 
m it recht zahlreichen A ufträgen zu beehren.

?  Geschäfts-Eröffnung. F
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Ecke ^ 

^  AeNigegeiftstratze und Aitftädt-scher Markt eine v
c h  W W "  Z ^ L I I a l s  " W U  G
L  für r
2  Zigarren, Zigaretten und Tabake 5
V  eröffnet haben. d
^  Wir bitten unser Unternehmen zu unterstützen und
T werden für streng reelle Bedienung Sorge tragen. ^
V  Mit Hochachtung V
^  Wisäkmann L 0o., B erlin ,^
^  Fabrik und Waarenhaus, G. m. b. H. ^

4. Klasse 199 ter 
Lotterie habe ich noch 

(77 einige "/.Lose ä 44 
Mark abzugeben.

S i s v N o i r ,
Königl. Lotterie-Einnehmer,

Briesen Wpr.
Täglich

la frische A ustern
empfiehlt

SGeidni,
Gerberstr. 21, Hof 2 Treppen, links.

Konzess. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen.

k r ö d v l ' s s k e r  K in d e r g a r t e n  in 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 1, pt. (Ecke 
Bachestr.) Beginn, 17. Oktbr. —  Halb 
jährl. K ursus, 1. u. 2. Kl. —  Ju n g e  
Dam en können 1— 2 M onate hospitiren. 
Aus Wunsch Anstellung.

V I s r s  K o lk s ,  Vorsteherin.
1  g u t  e r h a l t .  R e n n r a d ,  englisches 

Fabrik., vorzüglich leichter G ang, 
für 8 5  M k  zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.
-8 Häckfelmaschine, 1 Rüben- 

Breckmaschine, sowie 1 patentirte 
maysedtische Obstpresse sofort zu ver- 
kaufen. Nuso!k k robm , Schulstr.-Ecke

Boranzeige.
V i k t o r i a .  V d « L > , t o r

W M w ch d-n I» . «U chrr M 8 ,  IV . W r : 
r  Erstes Gastspiel des ges. Bromberger Stadt-Theaters .  

unter Leitung des Direktors !-««» V ts i» .
. « ° « !  3 «  n s t n  « » lk , N m l i i t i

Der niiliie Reiitliiige«.
Lustspiel in 4  Akten von 6. von M o8sr und I b .  von I r o ik a .

^ Alles nähere in Programme.

U w i i h l n - N e c h M l i W .
Zum Zweck der Besprechung der Landtags­

wahlen und Aufstellung von Kandidaten werden die

f t t isn iiÜ M  und gcinSßigt- 
lideralen W ähler  

aus Thor» und Umgegend
WA" aus morgen -W Z

Donnerstag, 13. Oktober
8 Uhr abends

in den Artushof
eingeladen.

vieiriok. Mattkeo. ka>vitrl<i. üisotiolk. 
8obIee. 1l. Zelnvarlr jun.

Gründlichen '^ 8 ^
Grsaug-, Klavier- nnd Theorie- 

Unterricht
ertheilt O tto  S to in M s n r lo p ,  Organist, 

S trobandstr. 11, II.
Gesucht wird zum sofortigen A n tritt 

ein zuverlässiger, m it der Zentral- 
wafferheizung vertrauter

I ,. v s m m s n n  L  t t o n ü s s .

Töpfergesellen
bei gutem Lohn sucht

äu g . fo lg en , Töpfermeister, 
Jakobs-V orstadt 40.

Klempnergesellen u. 
Lehrlinge

verlangt________ U k u t« .

Tischlergefellen
sucht für dauernde Arbeit V . U inkler, 
Schillerstraße N r. 5, 2  T r ._____

kann sofort eintreten bei
knn8t ^Ä8ilovv8ki, U h rm a c h e r

Bachestraße 2.

M aurer m d  Arbeiter
sucht L. kgtzli, ManrrrmAr.

sucht
F u g e r

T-. 8 o s k ,  M aurermeister.

Vollständiger Ausverkauf
von schwarzen, Weißen und farbigen

b k illm M k ll, " "  ' UNll ?IÜ8vIi8N,
wie schwarzen n»ö farbigen wollenen Kleiberstsßen

wegen Aufgabe dieser Artikel. Es bietet sich hiermit dem 
geehrten Publikum die günstige Gelegenheit, ldkissi^ioike 
in guten und besten Qualitäten zn außergewöhnlich billigen

Preisen zn kaufen.
I M m m r «  « l  fertige M e lk e  lv grileeler ih»«eN .

5 4 - 8. Ilavill, 7 4 -

Sing-Uerein.
Jeden  Donnerstag abends 8 Uh^ 

in der Aula der höheren M ädchen 
schule U ebung:

„Die Schöpfung".
Anmeldungen neuer Mitglieder aUÄ 

mündlich an den Uebungsabenden.

Katholischer G eskükM reill
V k v r i »

veranstaltet a m  1 6 . d .  M t s .  sei»

6. I t is tu u g s f t s t
Ausmarsch von der S t .  Jakobskirche 

um 4 Uhr nachm. m it Musik durch
die S ta d t nach dem Victoria-GarteU'

I m  S a a le : C o n c e r t ,  R e d e n  
Herrn P räses und H errn Vize-Prästs 
in deutscher und polnischer Spracht 
D ann  T h e a t e r a u f f ü h r u n g  ""i 
7 U h r.
„vkna Visl4" l vüsosos

in polnischer Sprache,
Kaudels Gardineu-Urrdigt

in deutscher Sprache.
Zum Schluß: Tanz. ,

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  Reservirtec
Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1 M 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Ps" 
Gallerie 30 Pf.

Um zahlreichen Besuch bittet
____ der Vorstand.

r Huben S ie?  .
ch rauhe Hände, Schrunden, Spannen,  ̂
^  Hautjucken, Mitesser rc., so ver- 1 
^  wenden S ie  als Kosmetikum das 
5  tausendfach bewährte G ly s a p o l  
^  2 5  u n d  5 0  P f .  p e r  D o fe  ^  
Z  B e s ta n d th .:1 0 0 G ly c .,2 5 S a p o ., )  
5  1 P a ra fin . 2 M ell, 6 ao. e itr., 4  
Z  2 Alkohol, 2 ol. o itri a /100 Z 
^  Theile. D e p o t :  Pau l W sdee, )  
^  Culmerstraße 1. ^

E in ehrlicher, tüchtiger Ju n g e  voll 
anständigen E ltern  sucht S telle als

Laufbursche. "WU
Z u  erfragen in der Expedition d. W

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiders
erlernen wollen, können sich melden bel 
lobannÄ k?l6NÄ88, Heiligeqeistr. 1 3 ^ C

8 i« e  geübte Schneidem
empfiehlt sich in u. außer dem Haust-

SVllsrtks k^olL in , Breitestr 6 ^ .
Von sofort wird ein

Aufiimschmiibchen
für die Konditorei gesucht von

Auftvartemädche»
gesucht Thalstraße 29,

möbl. Z im m er zu vermietheU'

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzn B eilage.
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Herbstrennen des westpreutzischen 
Reiter-Vereins.

-  D a n z i g, 11. Oktober.
„ ,.^ e r  gestrige zweite Renntag war vom Wetter 
?."""ordentlich begünstigt, trotzdem ließ der Be- 
M , .  wiederum viel zn »oünschen übrig. Aus 
»Mun war, wie bereits mitgetheilt, Herr Oberst 
Mackensen. der Vorsitzende des Vereins, erschienen. 
Am dem Platze konzertirte die Husarenkapelle. 
^.kr Verlauf der einzelnen Rennen gestaltete sich 
""k fo lg t:
g, Preis von Marienburg. 750 M ark vom 
Wkarienburger Luxns-Pferdemarkt-Ausschuß (500 
? ^ rk  dem 1., 200 M ark dem 2., 50 M ark dem

Pferde.) Etwa 1800 Meter. -  8 Pferde 
uefem i .  wurde Lt. von Reibnitz (1. Leibh.) auf 

Brüuneck's F.-St. „Talm a" m it 6 Längen, 
Mchdem er von Anfang an geführt; 2. Lieuten. 
M m hof ( i i .  Dragoner) auf Maecklenburg's br. 
^tute „E va "; 3. Lieutenant von Lippa (11. 
Dragoner) auf desfelben br. S t. „Teutoburg" m it 
w weiteren Längen Abstand. Der Totalisator 
öahlte auf 10 M ark Einsatz 30 Mark heraus.

Westpreußische Halbblut-Steeple-Ctiase. 1000 
Mark dem 1., 300 M ark dem 2., 100 M ark dem 
L Pferde. Dem Züchter des Siegers 100 Mark. 
^Ü»a 3000 Meter. Es liefen nur 2 Pferde. 1. 
wurde ohne besonderen Kampf L t. von Frantzius 
^  Leibh.) auf Rittmeister du Bois' br. Stute 
"M lda" m it ungezählten Längen; 2. Lt. Graf 
W nein  (1. Leibh.) auf Abramowski's F.-St. 
»Aeta". Der Totalisator zahlte auf 10 M ark 
Ansatz i i  M ark heraus.
. Waldhvf-Renuen. 300 M ark dem 1., 150 Mk. 
U »  2.. 50 M ark dem 3. Pferde. Etwa 1200 
Meter. 4. Pferde liefe». 1. wurde nach scharfem, 
wlllautem R itt Herr Oehlschläger auf Schrader's 
?,s- S t. „S impel" m it einer knappen Länge; 2. 
ŝ.- Rennhof (11. Dragoner); 3. m it drei weiteren 

fangen Abstand Lieutenant von Puttkamer (2. 
sMbh.). Der Totalisator zahlte fü r 10 M ark 
Umsatz 21 M ark heraus.

. Kaiferpreis - Jagdrennen. Ehrenpreis des 
Kaisers dem Reiter des Siegers. Ehrenpreise 
, om Verein dem zweiten und dritten. Etwa 
lOno Meter. Es liefen 3 Pferde. Schließlich 
wurde der Entscheidungskampf in diesem Haupt- 
M nen beider Tage, da Lieuten. von Zitzewitz 
^  Leibh.) an der Mauer schwer stürzte, ohne 
uuerdings ernste Beschädigungen erlitten zu 
?obe„. zwischen zwei Pferden ausgesuchten, sodaß 
»as Rennen ein besonderes Interesse nicht er- 
?kgen konnte. Erster wurde Lieuten. v. Macken- 
)k» (l. Leibh.) m it 10 Längen, zweiter Lt. von 
M'antzius (I. Leibh.) — Der Totalisator zahlte 
>«r lo  M ark Einsatz 44 M ark heraus.
. D rittes Hengst-Prüfungs-Rennen. 1500 M tr . 
r» Pferde liefen. 1. wurde nach scharfem, ge- 
msiossenem R itt im überraschenden Endlauf Lt. 
U» Mackensen (1. Leibh.) m it einer knappen 
itasknlänge auf dem Fuchshengst „Tambour- 
wawr" (Pr. S targard); 2. Lieutenant v. P u tt- 
ramer auf dem br. H. „A frikas" (Marienwerder). 
K,er Totalisator zahlte auf 10 M ark Einsatz 54 
-vtark heraus.
. Großer Preis von Westpreußen. Ehrenpreis 
veni Reiter des Siegers. Außerdem mindestens 
MO M ark dem 1.. 500 M ark dem 2., 300 M ark 
°em 3.. 200 M ark dem 4. Pferde. 4500 Meter. 
^Pferde liefen. Da Lieutenant von Lippa (11. 
Dragoner) am Wassergraben, ohne jedoch Schaden

nehme», stürzte, kamen nur 2 Pferde in die 
Entscheidung. 1. wurde Lt. von Mackensen (1. 
Leibh.) m it 3 Längen, 2. Lieutenant v. Puttkamer 
Auf Lt. v. Reibnitz' br. S t. „Kassurah". Der 
Totalisator zahlte auf 10 M ark 19 M ark 
»kraus.

Hengst - Trab - Fahren. 50 M ark dem 1., 30 
Mark dem 2., 10 M ark dem 3. Fahrer. 3000

„Guillotinirt!"
Humoristische Novellette von Erich F ließ.*)

-------------------------- (Nachdruck verboten.)

Heute Morgen hatte Roger ein kleines 
Billet von Coralie erhalten, in dem sie ihn 
kurz um seinen Besuch bat. . . Warum  
lassen Sie sich denn seit acht Tagen nicht bei 
mir sehen, mein lieber Freund?" kantete das 
unvermeidliche Postskriptum.

Roger seufzte tief auf, als er die garnicht 
so leichte Lektüre von Madames krähenfützigen 
Zeilen beendet hatte. Ja , warum ließ er 
sich schon seit acht Tagen nicht in dem eleganten 
Wittwenheim der bekannten Modedame sehen?! 
Antwort: weil er bis über die Ohren in 
Madame verliebt, oder - wie er selber sich 
mit tragikomischer Geberde ein dutzendmal 
betheuerte — weil er ein alter Esel w ar!

Natürlich war Madame die erstere That­
sache nicht unbekannt . . . S ie waren ja alle 
in sie verliebt, diese jungen und alten, ver- 
heiratheten und unverheiratheten Herren, die 
ihr täglich in dem stylvoll eingerichteten 
Hotel am Boulevard Poissonniöre ihre Auf­
wartung machten, ihre Equipage in dem Bois 
de Boulogne hoch zu Roß umschwärmten, ihre 
Loge in der Großen Oper umlagerten und 
ihr mündlich und schriftlich Erklärungen 
machten.

Freilich allen — oder doch den meisten 
oieser Kavaliere — w ar es dabei mehr um 
eine galante Eroberung zu thun; Roger war 
Wohl, bei Lichte betrachtet, so ziemlich der

*) Die letzte Arbeit des beliebten Autors, der 
"or einigen Wochen in Berlin einem kurzen Leiden 
Plötzlich erlegen ist. D. Red.

Meter. Bon 6 Fahrern (1 Marienwerder, 5 P r. 
Stargard) wurde l.b r.H . „Jago" (Marienwerder).
2. F.-H. „S tu rm " (Pr. Stargard), 3. brauner 
Hengst „Tro jan" (Pr. Stargard). Der Sieger fuhr 
die Strecke in 9 M inuten ab. Der Totalisator 
zahlte auf 10 M ark 13 M ark heraus.

Lebewohl-Hürden-Rennen. 200 M ark dem 1., 
100 M ark dem 2. Pferde. 2500 Meter. 7 Pferde 
liefen. 1. wurde Rittmeister Pieper (5. Husaren) 
auf Lt. v. Bachmayr's (5. Husaren) H. „Girse- 
wald" m it 4 Längen; Lieutenant Rennhof (11. 
Dragoner) auf Maecklenburg's F.-St. „M a lta " ;
3. m it weiteren 4 Längen Abstand Lt. von P u tt­
kamer (2. Leibh.) auf Lieutenant von Zitzewitz's 
(I. Leibh.) schwbr. S t. „Schwarzamsel". — Der 
Totalisator zahlte auf 10 M ark Einsatz 26 M ark 
heraus.

Frau Landrath Gräfin Kahserlingk - Neustadt 
nahm die Preisvertheilung an die Sieger vor. 
Der dritte Preis des Kaiserrennens konnte nicht 
vergeben werden, da nur zwei Pferde gelaufen 
waren.

Der Umsatz des Totalisators betrug am 
Montag 5680 Mark, somit an beiden Tagen zu­
sammen 12210 Mark.

Provinzialnachrichtm.
Culrnsee, 10. Oktober. (Einweihung des Siechen- 

hauses. Kindesmord.) Heute M ittag  12 Uhr fand, 
wie schon kurz mitgetheilt, die feierliche E in ­
weihung des vom hiesigen Vaterländischen Frauen- 
verein errichteten Siechenhauses statt, an welcher 
Herr Landrath v. Schwerin-Thorn, der Magistrat 
und die Stadtverordneten theilnahmen. Nach 
einem von den Kindern der Spielschule vorge­
tragenen Choral hielt Herr P farrer Schmidt die 
Weiherede. Hierauf folgte die Uebergabe der 
Schlüssel seitens des Herrn Zimmermeister Melde; 
sodann die Entführung der Schwester, wobei die 
Oberin eine Ansprache hielt. Ein Choral schloß 
die Feier. Nach der Besichtigung des Hauses 
fand ein Diner im Hotel „Deutscher Hof", statt. 
— Die Sezirung der dieser Tage aus dem hiesigen 
See gezogenen Kindesleiche hat ergeben, daß das 
Kind gelebt hat und an Erstickung gestorben, also 
jedenfalls umgebracht worden ist. Die M utte r 
des Kindes ist noch immer nicht ermittelt.

Aus dem Kreise Culm, 10. Oktober. (Wieder 
zurückgekauft) hat Herr Goerze-Schöneich zu einem 
um 3000 M ark erhöhten Preise seine vor ea. 
vier Monaten an Herrn Böhmfeld verkaufte Be­
sitzung.

Schwetz, 8. Oktober. (Flurschäden.) Das am 
19. v. M ts . begonnene Abschätzungsgeschäft für 
die durch die diesjährigen Herbstübungen im 
Kreise Schwetz entstandenen Flurschäden hat seinen 
Abschluß erreicht. Es waren zwei Kommissionen 
thätig, und zwar eine unter dem Vorsitz des 
königlichen Landrathsamtsverwalters Grashoff- 
Schwetz auf dem östlichen Gebiete und die andere 
unter dem Vorsitze des Gutsbesitzers und Am ts­
vorstehers Feilke-Königl. Salesche auf dem west­
lichen Gebiete des Schwarzwassers. Die erstere 
Kommission hat in 23 Ortschaften die von 189 
Betheiligten fü r etwa 600 Parzellen angemeldeten 
Schäden auf 14543 Mark, und die andere 
Kommission bat in 15 Ortschaften, die von 85 
Betheiligten fü r etwa 200 Parzellen angemeldeten 
Schäden auf 5144 M ark festgestellt. Eine Anzahl 
angemeldeter Entschädigungsansprüche ist zurück­
gewiesen worden, da in diesen Fällen durch M il i tä r  
veranlaßte Flurschäden nicht haben festgestellt 
werden können.

Briesen, 10. Oktober. (Ordensverleihung.) Dem 
Herrn Amtsrath Holtzermann - S ittno  ist der 
Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen 
worden.

Neumark, 10. Oktober. (Urnen-Fund.) Am Sonn­
abend voriger Woche wurden beim Steinsprengen

auf dem zur Besitzung des Herrn Kamke - Danzig 
in Gr. Pacoltowo gehörigen Felde zwei Hünen­
gräber entdeckt, welche m it Steinplatten überdeckt 
waren. I n  jedem der Gräber stand je eine Urne: 
eine derselben blieb unversehrt, während die andere 
beim Aufdecken des Hünengrabes in Trümmer ging.

Tuchel, 10. Oktober. (Personalien.) Herr 
Kreissekretür Wrede, welcher bei dem Landraths­
amte hierselbst über zwölf Jahre thätig ist, ist 
zum Regierungssekretär ernannt und zum 1. 
November an die Regierung nach Marienwerder 
berufen worden. Zum Kreissekretär hierselbst ist 
vom genannten Zeitpunkte ab Herr Regierungs­
sekretär Flatau in Marienwerder ernannt worden.

Elbing, 9. Oktober. (Cadinen und Kickelhof) 
die von Herrn Landrath a. D. Birkner an Se. 
Majestät den Kaiser abgetreten worden sind, 
dürften, wie die „Tils. Ztg." schützt, einen Werth 
von eineinhalb M illionen M ark haben.

Elbing, 10. Oktober. (Herrn Reichsbankdirektor 
a. D. Geheimen Regierungsrath Bückling) haben 
die Aeltesten der Elbinger Kaufmannschaft eine 
künstlerisch hergestellte Adresse überreicht, in der 
Herrn B. Dank und Anerkennung fü r das der 
hiesigen Kaufmannschaft bekundete Entgegen­
kommen ausgesprochen wird.

Danzig, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Regie- 
rungs- und Baurath Kluge ist Sonntag M ittag  
plötzlich am Herzschlage verstorben. K. war 
1843 zu Neustadt a. D. geboren, wurde 1865 Bau­
führer, 1870 Regierungsbaumeister, 1889 Eisen­
bahn-Bau- und Betriebs - Inspektor und 1890 
Regierungs- und Baurath. E r war zunächst bei 
der Ostbahn in Bromberg, beim Bau der Bahn­
strecke Berlin-Küstrin, hier beim Umbau des Bahn­
hofes in T h o r n  und bei der Vollendung der 
dortigen Weichselbrücke, alsdann in Frankfurt 
a. M .. bei der Main-Neckar-Bahn und in Köln 
beschäftigt. 1895 erfolgte seine Versetzung nach 
Essen und zum 1. J u li  d. I .  au die hiesige 
Eisenbahn-Direktion, wo ihm das neugebildete 
Dezernat fü r die Neubauangelegenheiten über­
tragen wurde. — Seine silberne Hochzeit be­
ging heute der Direktor des städtischen Ghm- 
nasinms, Professor Dr. Kahle. Der Logengesang­
verein brachte dem Jubelpaar am Vorm ittag 
unter Leitung des Musikdirektors von Kisielnicki 
ein Ständchen. — Das bisher dem Rentier 
Leopold Cohn in Danzig gehörige Gut Czerniau 
bei Danzig ist fü r 270 000 M ark in den Besitz 
des Oberamtmann Nhode, früher in Rosenan bei 
Liebstadt, übergegangen. — Oberstlieutenant a. D. 
von Egidp w ird Ende Oktober und Anfang No­
vember eine Vortragsreise hier im Osten unseres 
Vaterlandes unternehmen und auf dieser in 
Memel, Jnsterburg, Königsberg, Elbing und 
Danzig Vortrüge halten. Für Danzig ist der 
2. November und als Lokal der Apollosaal des 
Hotel du Nord fü r den Vortrag in Aussicht ge­
nommen. — Der gestern bei Schellmühl vom 
Eisenbahnzuge überfahrene und getödtete Mann 
ist der M aurer Tuchmann aus Bromberg, der 
hier in Arbeit stand. E r hinterläßt eine Frau 
und drei Kinder.

Danzig, 11. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberst und Flügeladjutant Mackensen w ird den 
Kaiser auf seiner Palästinareise begleiten. — Das 
zum 17. Armeekorps gehörende Jägerdetachement 
zu Pferde soll. sobald ein entsprechendes Kaserne- 
ment fertiggestellt ist, von Danzig nach Langfuhr 
hinausverlegt werden. Die Terrainpreise in der 
Gegend von Langfuhr sind in letzter Zeit geradezu 
fabelhaft in die Höhe gegangen. — Die Rüben- 
ernte in der Danziger Gegend, welche im vollen 
Gange ist, g ilt als mittelmäßig.

Allenstein, 10. Oktober. (Ausbruch aus dem 
Gefängniß.) I m  vergangenen Sommer waren 
aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß einzelne 
Strafgefangene ausgebrochen und hatten dann 
Gewerbetreibende der hiesigen Stadt bestohlen.

Der Ausbruch ist, wie die heutige Verhandlung 
vor der Strafkammer ergeben hat. zum Theil 
durch ungenügende Aufsicht, zum Theil durch un­
genügende Beleuchtung in den inneren Räumen 
des Gefängnisses und sonstige Umstände herbei­
geführt worden. Der Hauptangeklagte Linkowicz 
wurde m it fünf Jahren Zuchthaus und sechs 
Jahren Ehrverlust, der Angeklagte Strehl m it 
vier Jahren und drei Monaten Zuchthaus, sowie 
fünf Jahren Ehrverlust bestraft und gegen die 
übrigen auf empfindliche Freiheitsstrafen erkannt.

Bromberg, 10. Oktober. (Ueberfallen) wurden 
am Sonntag Abend zwei T h o r n e r  Radfahrer 
auf der Chaussee von Bromberg nach Schnlitz. 
A ls dieselben von hier nach Thorn fuhren, trafen 
sie mehrere Radfahrer, darunter eine Dame und 
Kinder, die kurz vorher auf der Chaussee von fünf 
Strolchen überfallen und m it Knüppeln ge­
schlagen worden waren und die beiden Radfahrer 
warnten, weiter zu fahren. A ls diese trotzdem 
eine kurze Strecke weiter gefahren waren und der 
eine abgestiegen war, um seine Laterne in Ord­
nung zu bringen, sprangen fünf Wegelagerer anf 
diese Radfahrer zu; da sie jedoch schnell wieder 
auf den Rädern waren, entkamen sie glücklich. 
Der eine Radfahrer reguirirte dann in Schnlitz 
einen Gendarmen, dem es gelang, vier der 
Strolche zu ermitteln.

Stolp, 10. Oktober. (Fürst Herbert Bismarck) 
tra f gestern Abend m it dem Schnellzuge auf dem 
hiesigen Bahnhöfe ein und setzte ohne Aufenthalt 
in offenem Wagen die Reise nach dem ca. fünf 
Meilen von hier entfernten Gute Reinfeld fort, 
wo die Ankunft um 1 Uhr nachts erfolgte. Von 
Reinfeld wird sich der Fürst, wie die „Ztg. f. H." 
hört, nach Bütow begeben und von dort m it der 
Bahn die Rückreise nach Schönhausen antreten.

Malnachrichten.
Thor«. 12. Oktober 1898

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Steuer-Einnehmer 
erster Klasse a D. Czeczorzinski zu Riesenburg ist 
der Rothe Adlcrorden vierter Klasse und dem 
Lehrer Baumann zu Wehnersdorf im Kreise 
Schlochau ist der Adler der Inhaber des königl. 
Hansordens von Hohenzollern verliehen worden.

— ( L e i b h u s a r e n - B r i g a d e . )  I n  m ilitä r i­
schen Kreisen verlautet, daß, sobald die beiden 
Leibhusaren - Regimenter in Danzig zu einer 
Brigade vereinigt sind, Oberst Mackensen der 
erste Kommandeur derselben sein dürste. Der 
neue Brigadier soll auch die Uniform der Leib­
husaren erhalten.

— (P o s ta n w  e is u  n g e n), deren Adreßraum 
unter Anwendung der Schreibmaschine ausgefüllt 
ist, sind nunmehr, nach einer Verfügung des 
Reichspostamtes, als zulässig zn erachten.

— (Apo t heke r v  erein. )  Am Montag den 
24. Oktober findet in Konitz in Priebe's Hotel 
die Herbstversammlung des deutschen Apotheker­
vereins (Kreises Marienwerder) statt. Auf der 
Tagesordnung stehen n. a. Gründung einer be­
sonderen Kreiskasse, Bericht über die Hauptver­
sammlung in Köln und über die neue Arzneitaxe, 
Pensionskasseneinrichtnngen und Theilung des 
Kreises Marienwerder.

— ( D e r  St o l ze ' schc  S t e n o g r a p h e n ­
ve rband) ,  der im A p ril d. I .  begründet wurde, 
um gegenüber dem „Einigungsshstcm Stolze- 
Schreh" das altbewährte Stolze'schc Stenographie­
system zu Pflegen, hat sich konstituirt. Zum Vor­
sitzenden ist der amtliche Parlamentssteuograph 
Herr Johannes Rindermann, Berlin  U., Friedrich­
straße 105, und zum Schriftführer Herr Karto­
graph Erich Collatz, B erlin  U., Lottumstraße 12, 
ernannt worden. Dem Verbände gehören u. a. 
der bekannte Lektor der Stenographie an der 
Berliner Universität Herr D r. Franz Stolze (der 
Sohn des bekannten Erfinders), sämmtliche V or­
steher der amtlichen stenographischen Bureaus der

einzige, der thatsächlich bereit w ar, das Joch 
eines legitimen Ehegatten auf sich zu nehmen.

Die Wahrheit zu gestehen: es gehörte
ein wenig viel Kourage dazu, Madame du 
Plassis —  wie sich Coralie jetzt nannte —  
zu heirathen. Nicht etwa, als wäre Madame 
eine zu temperamentvolle Frau gewesen, deren 
Regime in der Ehen in einem unerträglichen Des­
potismus auszuarten drohte, sondern . . .  es gab 
da gewisse delikate Punkte, über die ein legitimer 
Gatte aus der Gesellschaft in P aris  beide 
Augen zudrücken mußte, wenn er Madame 
Hand und Namen anbot.

Coralie war —  wie allgemein bekannt 
— zuerst eine kleine Schauspielerin am ThöLtre 
Ambigu gewesen, wo sie den Nachweis ihrer 
gänzlichen Talentlosigkeit glänzend erbracht 
hatte. Eines Tages hatte sie in einer kleinen, 
stummen Rolle wegen ihrer mädchenhaften 
Schönheit und rührenden Unbehilflichkeit, 
mit der sie ihren P a rt gab, die Aufmerksamkeit 
des ganzen ersten Ranges erregt. Von da 
ab w ar das Glück der armen Coralie gemacht. 
Einige reiche Aktionäre interessirten sich für 
sie, statteten sie m it den nöthigen Toiletten, 
Brillanten und Zubehör aus und erwirkten 
ihr beim Direktor die Zuertheilung größerer 
Rollen. M i t  letzterer Begünstigung erwies 
man der blonden Schönheit freilich keinen be­
sonderen Gefallen, denn es stellte sich sehr 
bald heraus, daß Coralie gar kein Talent 
und überhaupt nicht allzuviel Intelligenz besaß. 
Es fehlte ihr —  um eine der tonangebenden 
Damen der Welt, in der man sich nicht lang­
weilt, zn werden —  jede Anlage zur In trigue, 
zum Raffinement. Böse Zungen unter ihren 
neidischen Kolleginnen behaupteten, Coralie 
wäre so dumm, wie -  wie ein Bähschaf!. . .

Eines Tages tra t Coralie in Begleitung 
eines älteren Kavaliers eine größere Reise 
nach London, Petersburg, Rom, M adrid  
u. s. w. an. Als sie nach zweijähriger Abwesen­
heit wieder in P a ris  auftauchte und am Boule­
vard Poissonniöre ein entzückendes kleines 
Hotel bezog, war sie eine verwittwete Madame 
du Plassis geworden und hatte als solche bald 
von sich reden gemacht. M a n  bewunderte 
ihre Brillanten und Toiletten; man pries 
ihre Schönheit und —  lächelte insgeheim 
über die vielen —  Naivetäten, die sie oftmals 
von sich gab. Ih re  naiven Antworten, die 
sie hin und wieder einer bekannten Persön­
lichkeit gab, zirknlirten oft genug als vielbe­
lachte Bonmots in den ersten Ranglogen, 
den Klubs, den Boudoirs . . . „Haben Sie 
schon gehört, was Madame neulich den Prinzen 
von Wales bei dem Rennen in Longchamps 
gefragt hat? „Nicht wahr, Hoheit sind doch 
der älteste Sohn der Königin Viktoria? . . . 
Neulich las ich im „Figaro," Hoheit seien 
ein Sohn Albions! . . . Köstlich . . . hahaha 
. . . was?"

Nirgends anderswo gilt bekanntlich der 
Satz: „bi6 inliouls tuo" mehr, als in Paris .
Ein begünstigter Kurmacherder schönen Coralie 
zu werden, galt als ein hoher Ruhm, nach­
dem so mancher Vicomte vergebens trachtete; 
ihr Gatte zu werden, hieß —  sich lächerlich 
machen!

Wie oft hatte Roger sich das nicht schon 
gesagt! Es half alles nichts; er w ar sterb­
lich in die „blonde Naivetät" verliebt; er 
hätte sich für sein Leben gern lächerlich und 
Coralie zn einer Madame Ribeaupaire gemacht; 
bis jetzt schien er nicht die geringsten Chancen 
bei der schönen W ittwe zu haben. Madame

behandelte ihn freilich mit großer Vertraulich­
keit, sie hatte jeden Tag eine neue Kommission 
für Ih n , sie benutzte ihn als ein lebendiges 
Konversations-Lexikon, —  aber sie dachte nicht 
im entferntesten daran, eine einfache Madame 
Ribeaupaire zn werden. Eine Grafenkrone 
müßte es mindestens sein, die sich auf ihr 
hochtoupirtes Hanpt niederlassen sollte!

Als Roger die breiten, teppichbelcgten 
Stufen des Hotels hinaufstieg, erwog er alle 
Eventualitäten, weswegen Madame sich gerade 
nach ihm gesehnt haben könne. Sicher ver­
langte sie irgend eine unmögliche Auskunft 
oder die umgehende Erfüllung eines kapriziösen 
Wunsches, mit dem sie einen ihrer Barone, 
Grafen und Vicomte nicht behelligen konnte. 
Als Roger den kleinen, im Style Tionis sei/.o 
jüngst neudekorirte» Salon betrat, empfing 
ihn Madame mit allen Zeichen der Ungeduld: 
„Wo stecken Sie denn, Roger? . . . Ich muß 
etwas . . .  in Erfahrung bringen . . . ein 
Bild zu sehen bekommen, — das nnr Sie  
auftreiben können . . . S ie haben doch im 
„Figaro" die entsetzliche Mordgeschichte gelesen 
von dem Notariatsschreiber Pierre Dupon- 
loup? . . . der seine ungetreue Geliebte und 
ihren Liebhaber m it kaltem Blute hinge­
schlachtet hat? . . . Dieser Mensch —  oder 
dieses Scheusal, wenn Sie wollen —  interessirt 
mich! Ich möchte ihn sehen, das heißt ein 
Bild  von ihm haben, —  mit eigenhändiger 
Namensunterschrift. Ich sammle jetzt Namens­
unterschriften von Berühmtheiten, das ist chik, 
wissen S ie! Für Sie wird es ein kleines sein, 
m ir diesen bescheidenen Wunsch zu erfü llen!. .  
Eilen Sie, lieber Freund, besorgen Sie mir 
das B ild ! Sie wissen, ich . . . bin nicht un­
dankbar. Sie dürfen m ir jetzt gleich die Hand



Berliner Parlamente und die meisten amtlichen 
Stenographen zu Berlin an.

— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Auch in diesem 
Winter beabsichtigt die Direktion des Bromberger 
Stadttheaters in Thorn Gastspiel-Vorstellungen 
zu veranstalten, bei welcher Gelegenheit unserem 
Publikum eine auserlesene Reihe von neuen 
Bühnenwerken dargeboten werden soll. Als erste 
Vorstellung geht am Mittwoch den 19. Oktober 
G. v. Moser und Th. v. Trotha's neuestes Lust­
spiel: „Der  w i l d e  R e u t l i n g e n "  in Szene, 
eine Novität, deren Aufführungen in Berlin und 
jüngst auch in Bromberg vom stärksten Erfolge 
begleitet waren. Dem zur Zeit des siebeniährigen 
Krieges spielenden Lustspiele rühmte die Presse 
eine seltene Fülle von Humor und spannender 
Handlung nach und konstatirte mit diesem Stucke 
eine werthvolle Bereicherung des LustNnel- 
Repertoirs unserer deutschen Bühne. Tue Aus­
stattung des Werkes ist eine glanzvolle, die 
Kostüme und Uniformen sind sämmtlich neu an­
gefertigt, sodaß auch das Auge auf ferne Rech­
nung kommen dürfte. Erwähnen wrr rinn noch 
daß die ersten Kräfte des städtischen Theaters 
unseres Nachbarortes sich in die Darstellung des 
neuen Lustspiels theilen, so, darf unser Theater­
publikum einem außerordentlich genußreichen Abend 
mit Sicherheit entgegensehen.

— (Po l i z e i be r i c h t . )  I n  polrzetlrchen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Kaiser Wilhelm - Ge­
dächtnißmedaille in der Nähe der Garmsonkirche. 
ein Portemonnaie mit In h a lt m einer Kaste 
zurückgelassen. Näheres im Polizelsekretarlat.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand heute 
0.21 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen 
sind die Schiffer: Herm. Seehausen. Kahn mit 
2000 Zentner Rapskuchen von Wittenberge nach 
Thorn; Wilhelm Gohlke mit 600. Eckwardt Krüger 
mit 300 Zentner Stückgut, beide Kahne von 
Magdeburg nach Thorn; Joseph Anusiak, Kahn 
mit Faschinen von Schulitz nach Schillno; Bern­
hard Scholl« mit 385 Faß Petroleum, Wilhelm 
Röhl mit 1200 Zentner diversen Gütern. Wilhelm 
Krüger mit 1100 Zentner div. Gütern, sämmtlich 
Kähne von Danzig nach Thorn; X. Walenczikowski, 
leerer Kahn, Lipinski, Dampfer „Alice" mit 1000 
Zentner diversen Gütern, beide von Danzig nach 
Thorn; M. Kopczinski. Kendzierski. beide mit 
leeren Kähnen von Schulitz nach Thorn; Leon 
Steh mit 400 Zentner Kuhhaaren. Gottlieb Rem- 
hold mit 1000 Zentner Kleie, beide Kahne von 
Warschau nach Thorn; Johann Kalkowski. Kahn 
mit Zucker von Wloclawek nach Danzig; Tobias 
Wassermann. Kahn mit Kleie und Leinkuchen von 
Plock nach Thorn; Andreas Wilgorskl, Kahn mit 
900 Zentner Kleie von Wloclawek nach Thorn; 
Riedel mit 1350 Zentner Kleie, R. Behrenftrauch 
mit 1500, Herm. Drenikow mit 1100. Otto Wulsch 
mit 1150, Karl Zurawski mit 1000 Zentner Kleie, 
sämmtlich Kähne von Warschau nach Thorn; 
Xaver Zakrotzki, Kahn mit Feldsteinen von 
Nieszawa nach Schulitz. — Abgegangen sind die 
Schiffer: Flint, Kahn mit 2000 Zentner Getreide 
von Thor» nach Berlin; Eduard Schroeder mit 
2200 Ztr. Zucker. R. Brumm mit 3600 Zentner 
Zucker, beide Kähne von Thorn nach Danzig; 
Max Sielisch, Paul Krupp. Leopold Zander, 
Wittstock, sämmtlich mit leeren Kühnen von 
Thorn nach Bromberg.

Mannigfaltiges.
(D ie erste  i n t e r n a t i o n a l e  Katz e n a u s -  

s te llu n g ) wurde am Donnerstag in S tuttgart 
eröffnet; sie weist in mehr als hundert Nummern 
fünfzehn Kahenarten auf, darunter die seltensten 
und seltsamsten Arten aus allen Welttheilen. 
Das werthvollste und interessanteste Exemplar ist 
nach der „Voss. Ztg." eine algerische Angorakatze, 
braun und schwarz gestreift; ihr Besitzer, Prinz 
Ludwig Ferdinand von Bayern, bewerthet sie auf 
2000 Mark. Auch ein algerischer Angorakater, die 
Mody-Killhkatze aus Amerika, die indische Knoten- 
schwanzkatze, die Zwergkatze, ferner in Deutsch­
land gezüchtete Angorakatzen, wie auch deutsche 
Haus- und Nutzkatzen sind vertreten. Die Thiere 
werden in schönen, geräumigen Käsigen, deren 
jeder außer Wasser-, Milch- und Futternapf auch 
ein Kissen enthält, gezeigt, und verhalten sich viel 
ruhiger, als selbst die Veranstalter der Ausstellung 
anfänglich geglaubt haben.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  U n t e r ­
s c h l a g u n g )  und Urkundenfälschung ist der 
Vorsitzende der Sektion Köln des Verbandes 
deutscher Kriegsveteranen verhaftet worden. 
Die in Köln abgehaltene Versammlung jenes 
Verbandes nahm einen derart stürmischen 
Verlauf, daß der aufsichtführende Kommissar 
Schutzmannschaft requiriren mußte.

( R a u b m o r d . )  I n  dem Dorfe Eichholz 
bei Köln überfielen mehrere Spitzbuben die 
in ihren Häusern allein anwesenden Frauen, 
tödteten eine Greisin, verwundeten eine andere 
F rau  schwer durch Nevolverschüsse und flüch­
teten alsdann. Auch ein Kind haben die 
Verbrecher recht erheblich verletzt.

( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g . )  Aus P rag ,
9. Oktober, wird gemeldet: Der Kassirer der 
Sparkasse in Jungbunzlau Namens Wild ist 
nach V eruntreuung von 107000 Gulden nach 
Amerika geflohen.

( U n t e r g e g a n g e n )  ist vermuthlich mit 
allen an Bord befindlichen Personen der am 
29. September von Swansea nach Rotterdam 
abgegangene Dampfer „City of Bristol". An 
die Küste von Cornwall sind zwei Leichen und 
ein Boot angetrieben.

( E i n  D i e b s t a h l  v o n  ü b e r  100000 
F r a n k s )  wurde Mittwoch Nacht in der 
Veloziped-Niederlage von Peugeot F ils  in der 
Avenue de la Grande-Armöe zu P a r is  ver­
übt. Unter dem gestohlenen G ut befand sich 
auch eine Kassette mit einigen 20000 Franks, 
die dem berühmten französischen Radfahrer 
Bourrillon gehören und dessen im Schweiße 
seines Angesichts erworbenen Ersparnisse dar­
stellen. ^

( U n w e t t e r  a u f  S a r d i n i e n . )  Aus 
Sassari, 10. Oktober, wird gemeldet: Durch 
Gewitterregen sind Felder und Häuser in den 
Ortschaften J t t i r i ,  Bonorva, Bosa, Borore, 
N uram inis und an anderen Punkten der Insel 
Sardinien unter Wasser gesetzt worden. Eine 
Anzahl Personen wurde durch Blitzschläge 
getödtet.

( E i n  u n r e d l i c h e r  S e n a t o r . )  Einer 
der einflußreichsten Bundessenatoren der V er­
einigten S taa ten  von Nordamerika, S enator 
Quah, ist angeklagt, 500000 Doll. Depositen 
der „Peoples Bank" in Philadelphia unter­
schlagen zu haben. Sein Sohn und mehrere 
geschäftliche und politische Freunde werden 
der Theilnahme bezichtigt. Quay soll die 
Depositen angegriffen haben um Verluste bei 
Spekulationen zu decken. Die Bank sallirte 
im letzten M ärz. Der Kassirer beging da­
mals Selbstmord. Quay ist der republikani­
sche Gouverneurskandidat von Pennsylvanien. 
Sein Sohn ist Schatzmeister des S taa tes . 
Die Freunde des S enato rs erklären, daß die 
Anklage weiter nichts als ein gemeiner W ahl­
kniff der Demokraten sei.

( E r s c h o s s e n )  wurde am Freitag  Abend 
in Canton (Ohio), auf der S traße George 
Saxton, ein Bruder der F rau  des Präsidenten 
M ac Kinley. Eine der T hat verdächtige F rau  
wurde verhaftet.

(E rs  ch l a g e n )  wurde nach einer Meldung 
aus Meppen ein Grenzaufseher bei Rueten- 
brock von Schmugglern, die er verfolgte. I n  
der Gegend wird ein umfangreicher Schmuggel 
betrieben.

( U e b e r f a h r e n . )  Aus Boizenburg a. E.,
10. Oktober, wird berichtet: Auf der Halte­

stelle Schwanheide überfuhr der Blitzzug, 
welcher in der Richtung nach Hamburg 
passirte, die F rau  des Stationsvorstehers 
B randt. S ie  w ar auf der Stelle todt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 11. Oktober.

niedr. I hchstr 
B enennung  P re is .

.F §

50 Kilo

2'/-Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lite,

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Fische», Geflügel. Fleisch 

und mrt Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
gut beschickt.
^  Es kosteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 10-15 Pfennig pro Kopf, Salat 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4 -5  Pf. 
Pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle. Rettig 5 Pfennig pro 
4 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bündchen, 
grüne Bohnen 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
20 Pfg. pr. Pfd., Birnen 20-35 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Pfennig pro Pfund, Wall­
nüsse 20-30 Pf. pr. Pfd. — Hasen 3-3,50 Mark 
Pro Stück. Gänse 3,00 bis 4,50 Mark pro Stück, 
Enten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,00-1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00 
bis 1,30 Mark prv Paar, Tauben 50—55 Pfg. 
Pro Paar.

lOOKilo

50
80

00
40

00
40
20

80

70
50

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börsc

von Dienstag den 11. Oktober 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

»erden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Wune sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
oni Käufer an den Verkäufer vergütet. . ...  ̂
Lei zeu per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 

hochbunt und weiß 766—783 Gr. >60—163 
Mk. bez., inlnnd. bunt 726-793 Gr 156 
bis 160 Mk. bez., inländ. roth 742 -769 Gr. 
154 bis 158 Mk. bez.

i oggen  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 714 
bis 768 Gr. 135 Mk. bez. ^

-e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
große 656-709 Gr. 94-120 Mk. bez. 

l o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Inland. 
124 Mk. bez.

küssen. Adieu! Schnell, schnell! Und lassen 
S ie sich ja nicht ohne das Bild wieder bei 
mir blicken! . .  Auf Wiedersehen, mein Lieber!"

Als Roger wieder über den Boulevard 
strich, w ar er sich klar geworden, daß ihm 
die „blonde N aivetät" keine unangenehmere 
Kommission hätte übertragen können. Wo 
sollte er denn auf einmal eine Photographie 
dieses Scheusals Duponloup, von dem man 
in P a r is  seit achtundvierzig Stunden sprach, 
herbekommen?! . . . Roger hatte zwar auf 
dem Justizministerium einen Onkel als vor­
tragenden R ath  sitzen, aber der alte Herr 
würde ihm schön die T hür weisen, falls er 
es wagte, ihn mit einem derartigen Wunsch zu 
belästigen. Nein, nein! . . . Diese unange­
nehme Affäre mußte anders angefaßt werden. 
Aber wie?! . . .  Roger rieb sich ärgerlich 
die S tirn  und beschloß, zunächst in das Cafe 
Richelieu zu gehen, um dort bei einer „äemi- 
tii886" und einem kleinen Absinth auf einen 
erlösenden Gedanken zu kommen. Gedacht, 
gethan!

Als Roger eben im Begriff war, sich den 
zweiten Absinth zu bestellen, hörte er in einem 
Seitenkabinet, in dem es sehr lustig zuzu­
gehen schien, plötzlich ein lautes Gelächter 
und den wiederholten, jedesmal von einem 
Beifallssturm begleiteten N am ensaufruf: 
„Duponloup, Duponloup!"

W as sollte denn das heißen? Der Kellner, 
den er um Auskunft bat, gab sofort Bescheid: 
„Es sind Herren von der Presse und vom 
Theater. H err Duval vom „Figaro" — S ie 
wissen, der neulich die Regierung so heftig an­
griff — soll eine geradezu lächerliche Aehn- 
lichkeit m it dem M örder Duponloup haben; 
deswegen rufen ihn alle Kollegen: Dupon­

loup! . . . Besonders, da er nächste Woche 
nach S ain te  Pölagie muß, um eine mehr­
wöchige Gefüngnißstrafe wegen Preßvergehens 
abzumachen!"

Roger bestellte sich nach dieser Auskunft 
den dritten Absinth; erschien auf einen retten­
den Gedanken gekommen zu sein. Zehn 
M inuten später saß er in dem Seitenkabinet 
mitten unter den zechenden und renommiren- 
den Helden der Feder, hatte die Bekannt­
schaft des „gefährlichen Halsabschneiders" 
Duponloup nlia.8 Franxois Duval gemacht 
und sich mit dem Helden des Tages sehr schnell 
und intim  befreundet.

Schon am Tage darauf befand sich M a­
dame Coralie im Besitz der gewünschten P hoto­
graphie, die in kühnen Schriftzügen den Namen 
Franxois Duponloup trug und eine unver­
kennbare Ähnlichkeit m it dem in Extrablättern 
veröffentlichten Konterfei des vielbesprochenen 
M örders Duponloup auswies.

M adam e w ar überglücklich. Abergläu­
bisch wie alle Pariserinnen betrachtete sie 
jetzt das Bild als einen Fetisch, umsomehr, 
als keine ihrer Freundinnen sich eines gleichen 
Kleinods rühmen konnte. M it fieberhafter 
Spannung verfolgte sie von T ag zu Tag den 
Verlauf des Prozesses, der bei dem mit zynischem 
Gleichmuth abgelegten Geständnisse des Doppel­
mörders nur mit einem Todesurtheile enden 
konnte. A ls der Spruch der Assisen auf Tod 
durch die Guillotine erkannte, stieg die Auf­
regung und das Sensationsbedürfniß M adam es­
aufs höchste. S ie  hatte so oft in den 
Schauerromanen, die sie immer noch m it V or­
liebe las, von den letzten Augenblicken eines 
zum Tode Verurtheilten gelesen und sich mit 
geheimem Gruseln eine solche Szenerie aus­

gemalt. Jetzt w ar ihr Entschluß gefaßt. 
Roger mußte ihr kurz vor der Hinrichtung 
eine persönliche Zusammenkunft mit ihrem 
Fetisch ermöglichen.

D a Roger den geradezu krankhaften Eigen­
sinn der „blonden N aivetät" kannte, so 
blieb ihm nichts anderes übrig, als die ein­
mal angefangene Komödie mit dem M örder 
Duponloup in entsprechender Weise fortzu­
setzen. E r setzte sich mit seinem Freunde 
Duval, der gerade in S ain te  Pölagie seine 
Gefüngnißstrafe wegen Preßvergehens abzu­
machen hatte, in Verbindung und bereitete 
mit Hilfe des bestochenen Gesänguißwärters 
und einigen Kollegen des jungen Redakteurs 
„die letzten Augenblicke eines zum Tode Ver­
urtheilten" stylgemäß vor.

Es w ar ein ergreifendes Schauspiel, als 
die „blonde Naivetät" an einem stürmischen 
Abend —  genau so wie es in den Schauer­
romanen so oft geschildert worden — tief 
verschleiert und in einen langen Kapuzen­
m antel gehüllt die nur spärlich erleuchtete 
Zelle des „Doppelmörders" betrat. Dupon­
loup zeigte sich sehr zerknirscht; er küßte 
M adame Coralie, — die er einen Engel nannte, 
dessen Anblick ihn bis auf die letzte S tufe des 
Schaffots begleiten würde, — unter Thränen 
der Reue die Hand, sodaß der Engel des 
M örders selbst in ein hysterisches Schluchzen 
ausbrach, bis Roger der ergreifenden Szene 
ein Ende machte und M adame am Arm hin­
ausführte. M adame hatte ihr Sensationsbe­
dürfniß gestillt; sie w ar selig, eine Szene 
durchlebt zu haben, wie sie noch nie die Augen 
einer ihrer Freundinnen mit angesehen.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.
121 Mk. bez. .

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlanv- 
Winter- 205 Mk. bez., transito Sommer- 16 
Mk. bez. . ^

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inlano- 
Winter- 100-120 Mk. bez.  ̂ ^  .

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,50—4,00 Mark 
bez., Roggen- 4.17'/, Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88" Transttpreis franko 
Neufahrwasser 9,40 Mk. Gd.

H a m b u r g .  11. Oktober. Rüböl fest. lK  
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,6o
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13. Oktbr. Svnn.-Aufgang 6.30 Uhr.
Mond-Aufgang 3.59 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 359 Uhr.

vpaut-

in weiß, schwarz und farbig m it Garantieschein für 
gutes T ragen. Direkter Verkauf an P riva te  Porto- 
und zollfrei in 's H aus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. B on  welchen 
Farben wünschen S ie  M u ster?

8eill6N8toff-ssadrik-Union

W>1 KmUsc L K-. Weil
XöuiAl. Hoflieferanten.

Zur Keachlung!
Es wird im Interesse 

des Publikums daraufauf- 
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an- 

. gesehener Professoren und
Aerzte geprüftenApotheker
Richard Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz- 

. gesetzes ein Etiquett wie
nebenstehende Abbildung tragen.

vis Rk. Svkilninvipkang in Löllig»
ber^ i. kr., Ban^^asss 6, in Berlin Okarlottea  ̂
Strasse 23, unterbält 2l Bureaus in Luropa mit über 
oOO ^nAestellten; äie illr verdllnäete Ibv kr-rulslrsot 
vompanv in Amerika unä Australien 91 Bureaus. 
?arite postfrei.

-------- ----------  -- -  - . ---
Ungefähr vierzehn Tage später wohnte 

Madame einer Vorstellung in der Großen 
Oper bei. Als sie am Arme Rogers, umringt 
von einem Gefolge vornehmer junger Nichts­
thuer, die Treppe zum Foyer hinabstieg, stieß 
sie Plötzlich eine» leichten Schrei aus.

W as w ar denn das? Ein Geist! . . - 
Zehn Schritte vor ihr tauchte der M örder, 
dessen Haupt vor vierzehn Tagen unter der 
Guillotine gefallen, im Frack und weißen 
Gilet, mit freundlichem Lächeln auf!

Zu spät erkannte der treue Roger die 
Gefahr und die Blamage, die seiner Angebe­
teten hier drohte. M adame w ar totdenbleich 
geworden. Endlich stammelte sie zitternd wie 
Espenlaub hervor:

„M ein Herr! . . . S ind S ie  denn nicht 
— vor vierzehn Tagen guillotinirt
worden?"

Der falsche Duponloup verneigte sich mit 
tadellos chevaleresker Geberde: „Allerdings, 
M adame, . . . aber — jetzt geht es m ir schon 
wieder besser!"

Am nächsten M orgen stand im „Figaro" 
ein Histörchen von einem „G uillotinirten", 
über das tont knrw eine ganze Woche lang 
sich beinahe zu Tode lachte.

M adame Coralie aber w ar einstweilen in 
der Gesellschaft unmöglich geworden. S ie  
packte ihre Koffer und begab sich auf Reisen. 
I h r  Freund Roger begleitete sie diesmal. 
Als die „blonde Naivetät" wieder heimkehrte, 
w ar sie eine einfache M adame R ibeaupaire 
geworden; P a r is  aber sprach längst von 
tausend anderen Dingen als von dem „Guillo- 
tin irteu".

/



Holzverkauf
im  Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im  W inter 1898/99 zur Aufarbeitung 
gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb 
verkauft werden:

Schutzbezirk
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A lte r und Beschaffenheit des Holzes

Entst

v

der
Weich­

sel

K il

:rnung

on

der

S tadt

om.

Name und Wohnung 
des

Belaufsförsters

Barbarken 46 2.1 380 105 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber Hardt-Barbarken I
kurzschäftig 60 <>/<» Nutzholz 6 6

48 1.4 310 100jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber „  „  -

Olleck 64 1.8 250
kurzschäftig 65 <>/<> Nutzholz 

90 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber
7 7

Würzburg-Olleck I
Guttau 74 1.7 270

kurzschäftig 60 o/« Nutzholz 
95 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber

9 9
Goerges-Guttau

- kurzschäftig 65 o/« Nutzholz 3 14
83 3.0 610 100 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber

Ste inort 111 2.3 550
kurzschäftig 70 °/<> Nutzholz .

NO jährig, mittelstark, gerade und langschästlg
3 15

Jakoby-Steinort
80 o/o Nutzholz , 3 „

119 2.8 530 110 jährig, mittelstark, gerade und langschästlg
80o/o Nutzholz 1

R ufers  auf Kosten der Forstverwaltung.
I n  den Beläusen Barbarken, Olleck und Guttau w ird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise 

von 6 Mk. pro 1 Fm. Kloben und 5 Mk. pro 1 Fm. Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft.
Bei erfolgendem Zuschlage ist fü r jedes Los ein Angeld von 500 M k. zu zahlen.
D ie Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch an O rt und 

Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im  Bureau I  unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben 

gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schrei'bgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro I  Festmeter der nach dem Einschlage durch Aus­

messung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und m it der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis spätestens Donnerstag den 20. Oktober cr. vormittags S Uhr 
Mohlverschlossen und m it der Aufschrift: „Angebot aus Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn vaebr 
abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben genannten Zeit im Ober- 
sörster-Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in  Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

T h o r n  den 2. Oktober 1898.
______ D er Magistrats_________________________

TllNWttrrilht!
Anmeldungen zu dem bereits annon- 

cirten Tanz-Kursus nehme ich in  meiner 
Wohnung, Bromb.-Vorstadt, Garten­
krähe 48 I, und vom 18. d. M ts . ab 
im Museum, 1 Treppe, entgegen.

I n  der Hoffnung, daß die Kurse 
wieder den einstigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege The il­
nahme bittend,

H o c h a c h tu n g s v o ll ergebenst
Frau z. Usupt-Köplie.

Lehrerin fü r Körperbildung und Tanz.

Bekanntmachung.
Die bereits im  Jahre  1882 ge- 

NriindetestädtischeVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen.
. Dieselbe enthält eine reich­
haltige Sam m lung von Werken 
hsr Klassiker. Geschichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Kugendschriften,illustrirt.Werken, 
alteren Zeitschriften aller A r t.  
...Das Leihgeld beträgt v ie rte l­
jährlich 50 Pfennig. M itg liede r 
des Handwerkervereins dürfen 
die B ib lio thek unentgeltlich be­
nutzen.
.. Personen, welche dem B ib lio ­
thekar nicht persönlich als sicher 
dekannt sind, müssen den Haft- 
lchein eines Bürgen beibringen

Die Herren Handwerksmeister 
Und sonstigen Arbeitgeber wollen 
M  Personal auf die gemeinnützige 
Enirichtnng aufmerksam machen 
Und zu deren Benutzung behilflich 
sein.
. D ie Volksbibliothek befindet sich 
wl Hause Hvfvttalftraße N r. 0 
^gegenüber der Jakobskirche) und

M ittw och nachmittags von 6 
b is 7 Uhr. .

Sonntag vormittags von 11'/,
, bis 12V- Uhr.
Ebendort ist in  ememZnnmernn 

Anschluß an die Volksbibliothek 
Asegelegenheit geboten und zwar 
>iir jedermann unentgeltlich.

Diese vorläufig versuchsweise 
u>>d in einfachster A r t  eingerichtete 
öffentliche Lesehalle w ird  geöffnet 
mn regelmäßig

Sonntag nachmittags von 4 
bis 6 U hr fü r das weibliche 
Geschlecht.

M ontag abends von 7 '/- bis 
9 '/- Uhr fü r das männliche 
Geschlecht.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Vermiethung 

des Gewölbes N r. 24 im  hiesigen 
Rathhause fü r die Z e it von sogleich 
vls zum 1. A p r i l  1900 eventuell 
auch bis dahin 1903 haben w ir  
einen B ie tungsterm in auf
Mittwoch den 19. Oktober cr.

mittags 12 Uhr
w, Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kammerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem M ieths- 
vewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
<)u legenden Bedingungen können 
m.unserem Bureau l während der 
Kenststunden eingesehen werden, 
dieselben werden auch im Ter- 
unn bekannt gemacht.
.Jeder B ie ter hat vor Abgabe 

eines Gebots eine B ietungs- 
M t io n  von 15 M a rk  bei unserer 
"Vimereikasse einzuzahlen.

Thorn den 6. Oktober 1898.
^  Der Magistrat.

Tüchtige Maschinisten,
A lche  nüchtern und zuverlässig sind, 
-onnen sich sofort melden b. tt. 8oklv1k6, 
Aampfmaschinenbesitzer, M  o cker, 
Umdenstraße 30.

Weweiwerkauf
anf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn.

A u f der Ziegeleikämpe werden nachstehende Weidenschläge zum 
Verkauf gestellt:

1) Schlag 10 m it 1,748 Hkt. 3 jähr. Weidenwuchses
3 ,, ,,
3 ,, »
3 ,, »
^ » " (WiesesKämpe)
1 ^ H (desgl. Neuanlage)

W ir  haben zum öffentlich Meistbietenden Verkauf an O r t und 
S te lle  einen Term in  a « f Sonnabend den 15. O k tobe r v v rm ttta g »  
lO  U h r  in  M iese» Käm pe anberaumt, zu welchem B ietungs- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, daß die Berkaufs- 
bedingungen auch vorher im  M ag is tra ts  - Bureau I  (Rathhaus 
1 Treppe- eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 
40 P f. Schreibgebühren bezogen werden können.

Der H ilfs fö rste r zu Thorn  ist angewiesen, auf Wunsch
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Thorn  den 1. Oktober 1898.
D er M agistrat.______________

2) 11 2,341
3) „  12 ., 7,620
4) „ 5 „ 1,00
5)
6)

j 13,00 
( 1,5 

1,5

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

September 1898 sind 17 Diebstähle, 
2 Zechprellereien, 1 Hehlerei, 1 Be­
trug zur Feststellung, ferner liederliche 
D irnen in 19 Fällen, Obdachlose in 
4 Fällen, Bettler in  3 Fällen, Trunkene 
in 8 Fällen, 12 Personen wegen 
Straßenskandals und Unfugs zur E in- 
lieserung gekommen.

2045 Fremde sind angemeldet.
A ls  gesunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 6 Portemonnaies m it 
kleinen Geldbeträgen, 1 Mk. baar, 1 
Portemonnaie abzuholen bei Aron 
S . Cohn, Altstädt. M arkt, 1 Porte­
monnaie abzuholen bei O. Scharf, 
Breitestraße 5, 1 Kaiser W ilhelm-
Gedächtnißmedaille nebst Band, 2 gol­
dene Ringe, 1 gold. T rauring  gez.^. 8., 
1 schwarze Brosche, 1 weiße Brosche 
1 gelbmetallenes Armband m it lila  
Stein, 1 goldenes Armband bei Doliva, 
Altstädt. M arkt, 1 Packet m it ver­
schiedenem In h a lt  (Seife rc.), 2 Päckchen,
1 blaue Perlhalskette, 2 Lesebücher, 2 
kleine Gesangbücher, 1 weißmetallener 
Uhrschlüssel, 1 Sichel, 1 Umhängetuch,
2 Handschuhe, 1 Taschentuch, 5 Herren­
kragen, 1 Sägeblatt, 1 Brieftasche, 1 
brauner Ueberzieher, 2 Regenschirme, 
1 Sonnenschirm, 1 Staubwedel, 1 
Spazierstock, verschiedene Schlüssel, 1 
Vorhängeschloß. Vom Königlichen 
Amtsgericht hier ist eine goldene 
Damenuhr m it Kette eingeliefert. Ge­
sindedienstbuch der M arianna Pielecka, 
Jnvaliden-Quittungskarte der Arbeiter 
Adam Zibulski und Franz Wonatowski, 
1 Stück Bauholz in der Weichsel, 
Josef Lewandowski-Kaszczorek, 1 V o r­
hängeschloß, Grabowski, Schillerstr. 12, 
1 Keilkissen, Moysich, Culmer-Chaussee, 
54, 6 Flaschen Pain-Expeller, M itten 
berg, Neustädt. M arkt 23.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu melden.

Zugelaufen: 1 Tigerdogge bei
P rätorius, Kirchhofstraße 3, 1 junger 
braunbunter Hund bei Stesanski, 
Fischerstraße 40, l großer schwarzbunter 
Hund bei Ronowski, Kolonie Weißhof, 
1 Gans bei Döring, Tuchmacherstrabe 
24 Part., 1 junges Huhn bei F irm a 
Mack, Baderstraße, 2 Perlhühner bei 
Ruschkiewicz, Bäckerstraße 41.

Thorn den 10. Oktober 1898.

Die Polizei-Verwaltung.

Mchen-Lieferililg.
Die Lieferung der Kartoffe ln. 

V iktua lien. M ilch  und Käse fü r 
die Küchen des Ulanen-Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1898 bis Ende Oktober 1899. 
sowie die Entnahme der Küchen- 
abfälle fü r denselben Ze itraum  
soll vergeben werden.

Angebote auf Theillieferungen 
sind bis zum

21. Oktober d. I .  früh
an die unterzeichnete Küchen 
V erw a ltung  schriftlich einzu 
senden. D ie Bedingungen können 
daselbst eingesehen werden.

Kiichen-Berwaltung 
Ulanen-Regls. von Schmidt 

N r. 4.

Dik LikferiiMii
an Gemüse einschl. Kartoffeln, 
sowie Kolonial - Waaren fü r die 
Küchen des 1. Bata illons I n ­
fanterie-Regiments von Borcke 
in der Jakobs-Baracke, Brücken­
kopf und Hangar westlich sind 
vom 1. November d. Js . ab auf 
ein Jah r zu vergeben.

Anerbietungen auf ganze oder 
theilweise Lieferungen sind bis 
zum 20. Oktober d. Js . an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
schriftlich einzusenden.

Die Küchenverwaltung
des I. Bataillons In fanterie-R e­

giments von Borcke 
(4. Pommersche«) N r. 21.

Königliches Gymnasium.
Die Aufnahme neuer Schüler 

findet Montag den 17. Oktober 
vormittags von 8 bis 1Ä Uhr
im Amtszimmer des unterzeich 
neten Direktors statt.

Die aufzunehmenden Schüler- 
haben den Tauf- bezw. G eburts­
schein, den Impfschein, und. wenn 
sie von einer anderen Ansta lt 
kommen, ih r Abgangszeugniß vor­
zulegen.

_______________ Gymnasialdirektor.

Stellennachweis
fü r weibliches Dienstpersonal jeder 
Branche sind jederzeit gute Stellungen 
zu besetzen. F rau IVttkvImlnv fleisoliee, 
Berlin 8., Alte Jakobstraße 53.

Hch ermasMalzert mit
Nckonvaleszeuren uns bewährt 
bei Katarrh. Kei

s ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur KräftigUNsl sür Krankt und .
' sich vorzüglich als Linderung bei Rcizzuständen der AtMNNNSoraallt, bei Katarrh. Keuchhusten :e., 
' Fl 75 Pf. ll. 1,50 M .

' M a lz-E xtrakt m it Eisen
armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden, ss-l. M . 1 n. 2.

. M a lz-E xtrakt m it K alk
stützt wesentlich die Knochenbilduua bei Kindern. Fl. M . l .—.

S ch e rin li's  G rü n e  A potheke, w.
j Niederlagen in ja t sämtlichen Apotheken und gröftcren D» l'§e,ilu,udl„na?n.

!^ Z u h a b . i. Thorn  i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schw anenapotheke.

M i

6. v o m b i 'o m k j^  K llird ä k u o ltö k k i
unä krisäriokstr.-Lokö.

T o i t s d i r ik t o n

V k l'K tz
L ro s e lm re n

kreiiilisto»
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Vildtzlleil
L s e k n u n K k n

WttIl6ilUNA6Il

keiekdaltiZ ausgestattet

mit (kni ntzimtM 8klirift«i>- imä Amlmtel'irll
empfiehlt sieli äie Luekäruekerei 
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1

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1898  ab.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof

nach
vulmsee - (6ulm) - Krauclenr - ^ariendupg.

Personenzug (2—4 K l.) . . " " "  ""
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Gemischter Zug (2— 4 K l.)
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Gemischter Z ug  (2 —4 K l.)

6.20 Vorm . 
10.44 V orm . 

2.09 Naämi. 
5.51 Nachm. 
8.16 Abends

8 oliön866 - kriesen - 01 . k>Iau - Insterdurg
Personenzug (1— 3 KL.) . . . 6.44 Vorm .
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 10.53 V orm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) bis

A lle n s te in ........................  7.14 Abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 1.19 Nachts.

Haubtbahnhof
nach

Ungenau - InowrarlLw - Posen.
Personenzug ( 1 - 4  K l . ) . . . 6.39 V orm . 
Personenzug (1— 4 K l . ) . . . 11.49 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l . ) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  11.04 Abends

Ott!ot80»,ln-/Uexam1i'0ivo.
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 1.09 M org . 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  6.35 V orm . 
Gemischter Zug (1— 4 K l.) . 11.54 V orm . 
Gemischter Zug (1— 4 K l.) . 7.37 Abends

kromderg^obneillemübl-kerlin.
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 5.20 M org . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.18 Vorm . 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.46 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzugf2—4Kl.)b.Brom b. 7.55 Abends 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
Hlaniendung - Krauäenr - (6ulm) - vulmsee.

Personenzug (2— 4K l.) . . . .  7.53 Vorm .
11.31 Vorm .
3.09 Nachm.
5.10 Nachm. 

10.06 Abends

Personenzug (2— 4 K l.) .
Personenzug (2— 4 K l.) .
Personenzug (2— 4 K l.) .
Personenzug (2— 4 K l.) .

instendurg - 0t. k>lau - Sriesen - 86bön8oe
Personenzug (1— 4 K l.) von

Allenste in...........................  5.02 V orm .
Personenzug (1— 4 K l.) von

Allenstein ........................ 9.3 l Vorm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.25 V orm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1— 3 K l.)  . . . 10.19 Abends

Hauptbahnhos
von

Posen - lnowr-arlaw - Ungenau.
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  5.55 M org . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.04 V orm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.30 Abends

älexanlli'owo - 0ttlol8vbin.
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 4.30 M org . 
Gemischter Zug (1— 4 K l.) . 9.08 Vorm . 
Gemischter Zug (1 - -4  K l.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  10.09 Abends

keniin  - 8obneiljem übl - Sromderg.
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  6.03 Vorm . 
Personenzug ( 2 - 4  K l.) . . . 10.25 Vorm . 
Personenz. (2—4 K l.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1— 3 K l . ) . . 1.04 Nachts.



Meine Wohnung befindet stch
Tuchmacherstr.il II.
_____ S ö p p v ii ,  Musiker.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Copvernikusstr. 17. 

>->tIrIvMiioL, Miethskomptoir.

i Jugendfrisch '
! und schön
4 erhält sich der Teint bei Ge- 
:  brauch von;  kvtriM -KtzM ler eeliter
r Zanämanliolkloie

per Büchse 60 Ps. u. 1 Mk. ̂ per -ouuM uv Pi- u.  ̂ ,
5 Depots: ,
» Paul Vodsr, Culurerstratze 1, 4 
1 t^.VenllisekttavIik.tl.Nuttner. 1

!clisl»iM Akiimpls
werden sauber und billig angestrickt in 
der Strum pf-Fabrik von

k r » 8 l n v r ,
Neustadt, Gersten- u.Gerechtenstr.-Ecke8.

I.>nolsum-Ikppiek6,
r ä u f e n

'tnö Vorlagen
emxüeblt

Lrieli Niler Ainelif.

U nN tsW llstittr
prämiirlaufäsrkerlinerKesverbv-AusatkllunglSOK 
in pneiblagen von >^k. 1,20, l,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2 ,00  
pr. V« Kilo ^enllen allen freunäen  elnea guten Oetnänkee ale 
s n s p lc a n n l  v o ^ r ü g U v k o  VHs^Ics em pfohlen

L aran lie  fü r  ß a ln s to »  ^ p o m s ,  s d s o l u t o  N s ln k v l t  6 s »  
O v s e k m s v k s  unä K o k s  L rg io d ig lco S I.

^ leäe rlag e  in Ib o rn  b e i .U n K «  ^1rrsL«8.

von D uanckl, 8 e k m i6 t ,  8o1 I«p ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 5ror>pin8kl, Heüigegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. keebstein 'Z .

G vo tz te  K e is tu n g s f a h ig k e i t  
X eneete  k'ayoius. V e8te8 IH a te rla l.

Die Uniform-Mühen-Fabrik
von

0 . XlU, T h o r« , B re itk s tr .7 ,
E cke M a rre rs tra f te ,  

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

nn- Bameten-Esfekten.

Lose
zur Wohlfahrls-Lolterie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 

.W erthe von 10000 Mk., a 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
L-pkditiliv der ^Körner stresse*

K k m iS i ,
präparirt für Nähmaschinen und F ah r­

räder von
11. kilöbluL L 8o!in,

Knochenölfabrik,
H a n n o v e r .

Zu haben bei den Herren
0. Klammer und 

______ 8. t.anli8berger.
Nähmaschinen!

Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt, k. 8vvfe!ät, Junkerstr. 1, 
gegenüb.d.Gasth. „ZurblauenSchürze".

Größte Auswahl
in D a m e n h ü te v . Umarbeitungen 
nach Modellen billigst.

p. p reu ss , Heiligegeiststraste 13.

M M e i i
ab hier 1 WNr., franko Thorn 1,18 M k. 
pro Zentner verkauft

S lo v k , Schönwalde.
___________ Fernsprecher 141.

»s. »slitskr ösclipultöt
L 10 Pfg. giebt feinste Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von

Das Lskvtmmss
c k s r  I L u s s v i r ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer S orte verwenden, sondern v e rsc h ie d e n e  
h a r m o n i r e n d e  A r t e n  m ischen ,

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem S a m o w a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und organischen 
Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den Wänden 
des Sam ow ars festsetzen, das Wasser also vollständig gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten  chinesischen Gtzee- 
s o r te n  verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 M ark per ru s s  
p fd .>  Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7 V s^ 1 2  per Pfd. stets aus Lager.

8 ü m o » r i i 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen 

^Formen und Größen von «V ,^ 2 5  Liter In h a lt, 
verkaufe von 16— 100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

iWll- llllll OIÜIM-
WMSII.

Russische Thee-Handlung
8 .  S l o L L k o v s k i ,

28 K lM k « > 8 lr» 8 8 e  m O I L D I  k i M e M M k  28  
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

»n>> Holz-, Arge.
Große Auswahl in

Steppdecken, Sterbehemden, 
-Kleider, -Jacken rc.

liefert zu bekannt billigen Preisen das
S a r g - M a g a z in  von

Loppernikusstr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

Für unsere
Abonnenten!

G roße Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/98 «in groß, 

liefert

zum Preise von 80  PseNM gM
IPorto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

Expedition der „T h o rn e r P resse".

/U r in  g u t  m ö b l. Z im m e r  nebst 
^  K a b in e t  zu vermiethen

Strobandstr. 7, 1. Etage.

E in e  r e n o v i r t e  W o h n u n g ,
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

1. v in le r 'a  Schillerstr, 8.

HhlUiKmWM
von

Fernsprech- 
Anschluß 

Nr. 101. W ir L Fernsprech- 
Anschluß 

Nr. lO l.

TlrniMgeilierk mi> HslzpniilNg
in M ocker bei Thor» (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen K anthölzern, M anerla tten  in allen Dim ensionen, 

sowie aller S o rte n  B re tte r  lind B ohlen 
zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernholz
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.

Ttzorn.

V l L v r n ,  8 t r o k » n c k 8 t r » 8 8 v ,
(früher Seliults'sche Bautischlerei — Ecke Elisabelhstraße) 
versendet K ie r - G L a s - S ip h o n - K r ü g e  unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz mit 

C u lm er H öcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50
„ „ Böhmisch Märzenbier . . „ 2,00
„ „ Münchener ä la  Spaten . „ 2,00
„ „ Exportbier L 1a Kulmbacher „ 2,00

K önigsberger (Schönbusch) dunkel Lagerbier . . „ 2,00
„ „ , Märzenbier . . . „ 2,00

Münchene» Angustinerbrau................................... „ 2,c>o
„ Bürgerbräu........................................„ 2,50

Kulmbacher Exportbier........................................„ 2,50
Pilsktter, aus deni Bürger!. Brauhaus Pilsen „ 3,00

RL. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der F u n k t io n i r u n g  der Siphons sind durch einen 
sachkundigen M onteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt d u rc h w e g  e in  ta d e l lo s e .

S V  A u s v e r k a u f .

r

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
bedeutend herabgesetzte» Preisen eröffnet habe und offerire mein Lager in

Glas-, Porzellan- und Steingntwaaren, 
Kupfer-, Messing- und Mckelwaaren,
Holz-, Kord- und Borftwaaren,
Pappmache-, Gummi- und Lederwaaren,
Gisen-, Draht- und Stahlwaaren,
Eisenblech-, Zink- und Gmaillewaaren,
Bronee- und Majolikawnaren,
Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
Wand-, Steh- und Hängelampen,
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 

sowie siiminILiche Haus- und Kttchengeeäthe.
Gestatte mir, auf diese reelle Einkaufsgelegenheit aufmerksam zu machen, und lade 

zum Besuche freundlichst ein. V U S t S s V  » 6 ^ 0 1 » ,

Culmerstrafze Nr. 12.
kagglüßliektfitrümpfö kofiten von Keule ab ä 8tiie>< 40 k'f.

Gefällige Anmeldungen im
Klavierunterricht

nimmt entgegen
NvckMig ttvzf geb Kuäv,

Gerechtestraße 9.

G ründlicher B io tinun te rrich t
wird ertheilt

Gerechteste. 28, pt. r.
T tz ii l»  s r W «  » i « t  N d  

ff. S i i ß r a lM 'T i s k ld M r
empfiehlt

Dampfmolkerei C u l m s e e ,
Niederlage

Gerberstr. 21. neben d. Töchterschule.

Wohlschmeckende Kuchen
erzielt man n u r  mit

Verb. amerikanisch. Backpulver
L Packet 10 P f. Rezepte gratis. Vor- 
räthig bei k>»u> w o k v i- , Drogerie, 

Thorn, Culmerstr. I.

Die neuesten

küliktk»
in größter Auswahl

b tll ig s t beiSsllirsr'.

Niötlis llontrslito 
lmmlilmo,

sowie
IjliM-iiMliSNdiiM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdiMSlü'Mdv LiiMiMersI,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Brombergerstraße 90
ist die 2. Etage im ganzen oder ge­
theilt zu vermiethen. D o u lo p ,

Ein gut möblirtes zweifenstrigesVorder-Zimmer
mit Entree von sofort zu vermiethen 

Neustadt. M arkt 7.
t möbl. Zim. z. v. Bäckerftr. 35. II 
M öbl. 8 . bitt, zu verm. Paulinerstr 2.ÜI

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II.

M ö b lirte s  Z im m er
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.

Seglerstraße Nr. 7, 2 T r.

A n e  herrschaftliche W ohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm.

^  t t U 8 8 «

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zimm.. Zubeh., Pferdest., Burs'chen- 
stube, Wagenremise, zn vermiethen.

t t u s s ,  Brombergerstr. 98.

1
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8ekuI1r, Friedrichs. 6.
Herrschaftliche W ohnung,

7 Zimmer n. reicht. Zub., für 90t?Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zn vermietben.

A ltstad ter M arkt N r. 2 0
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.___________ » v u l lo n .
3 und 4 Zimm., Zub.,z. v. Bäckerftr. 5

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 M h m g e ii
von sofort zu vermiethen.

H l i n s r  L

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. 1 's p p o i '.

Gute W r tc h li i
zu haben Konduktstraße N r. 7.

Hamburger Kaffee
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 4(j, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Postkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei kseck. N s k m s lo e » ,  

Ottensea bei Hamburg.
Berzugshalber

ist die von dem Landgerichtsdirektor 
Herrn ^Vorsenski seit längeren Jah ren  
benutzte Wohnung in der 2. Etage 
Breitestraße Nr. 6 vom 1. 4 .1899  zu 
vermiethen. Näheres bei

6 ualav Keyer, Culmerstr 12.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen

Brombergerstr. 60, pt.

«lisavethstr. 1«
sind Ä W o h n u n g e n , welche sich 
besonders zu Bureaus eignen, von 
sogleich zu vermiethen.

3  Z im m er und Küche,
1 Treppe, von sofort für 400 M ark 
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 25.

unmöbt. Zimm. mit Balkon und 
Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt.

1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen.

L ckuaiP  X o k n s ^ t .

I P se r-e s ta ll u. W agenrem ise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O lap «  I - s a t - .

Deutsche

RiesriißsM
Hund, IV'2  Ja h re  alt, 
koupirte Ohren, kern­
gesund, dressirt, wachsam und S tuben­
rein, ist billig zu verkaufen. Reslek. 
bitte Adr. abzugeben unter bin. 50 in 
der Expedition dieser Ztg.________

E in W e r n e r
mit kleinen schwarz. Flecken
zugelaufen. Abzuholen geg.* ___
Erstattung der Jnsertions- u. F u tter­
kosten. Hilfsförster 6 p o » » m a n n ,  

Weißhof bei Thorn I.

D r. ck uud Verlag von C D o m b ro w S k i in Thor»


